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frauen und ]Wädcben !
Auf Euch kommt es dieses Mal an ! Bedenkt,

das, an allem, was wir jetzt durchmachen müffen ,
der Militarismus schuld ist. Laßt Euch nicht
von den Parteien, dir den Militarismus und die
Rüstungspolitik lmterstützten, und das sind alle ,
außer der sozialdemokratischen , miß
brauchen!

Wühlt am 5. Januar sozialdemÄratisch!

Zm Entwarf einer neuen
badischen Verfassung.

Won Stadtrat Dr. D i r tz - Karlsruhe.)
XIII .

26. Das Selbstverwaltungsrecht der Gemein¬
den und Kret ' e , wie es in E . P . II Abs. 2 vorgesehen ist,
ist innerhalb der Schranken der Beriassung und der (Srrfif
tznzuerkennen . Das tut zwar bezüglich der Stadt- und Land-
sa-me 'nden ' eben die badische Städteordnuna und de
padische Gemeindeordnung in ihren §8 6/18 bezw .
st 8 . allein di ? prakti' che Handhabung die' es Selbstvertrvktunps »
techtes ist durch so viele „Staatsgenehmigungen " bedingt , daß
s absolut erforderlich erscheint, das Prinzip der Selbstverwal-
ung in die Verfassung auszunehmen , um ernsthaft an einen

Abbau dieser Staatsvormund ' chaft , soweit ihr heute die innere
Berechtigung fehlt , gehen zu können.

Hand in Hand dam '
t ist die Orts Polizei in vollem

Ilmfange als Selbstverwaltungsaufgabe den Gemeinden zu-
guweisen, wie es ebenfalls in den genannten badischen Bestim¬
mungen , verbunden mit § 87 , 64 ff. Gemeindeordnunx und
8 55 , 64 ff. Städteordnung, schon als Regel vorgesehen , aber
gerade für die meisten Städte der Städteordnung (und Rasttatt)
in der Hanvffach ? durch d

'
e Ueberstogung der Pokireiaewalt mi?

4bte staatliche Polizeibehörde (Bezirksamt, Polizeidirektion )
blluiori ' ch »- macht ist . Dam ' t w '

nd euch endlich in d»n S ä̂d'en
auf dem Gebiete der Jnnenverwaltung die volle Uebereinstim -
muna zwischen den au » das g

'eich ? Gch -et sich berstb'nden no ' '-
zeilichen und verwaltenden und pslegenden Funktionen erzielt.

Ebenso erscheint es erwün' cht , um das Klaisenwohl -
recht ein für alle Mal aus Baden fernzuhal -
t e n , in fr? Verfassung aufiunebmen, daß die stimmberechtig¬
ten Anizabörigm der Gemeindeverbände die nach den Ge'etzen
erforderl 'chen Vertrctungskörper und ihre obersten Vollzugs¬
organ ?

'elhikändio nach Maßgich - des oben m 7 Ziff 3,
tcn allgemeinen , gleichen aebchmen. direkten Stimmrechts,
nach den Griinfrätzen der erbältn '

swahl zu wählen haben. Im .
übrigen werden die E'melvor' chriffen . der Gemeinde - und der
? täd"ordn " nc' ent ' pwchend Me 5*'?» Grundigen annipaffen V« .
Mir die W 'bk der Stadtverordneten brnv Düraerauch'

chuß-
m 'tglieder, außer den Mitaü 'd? "n des Gemein- era »z , deren
.Zahl jetzt nach 8 48 der Gemeinde- und Städteordnuna
g.chlchen 96 und 96 rchp - "- ff ^ w ' "d 8a - obm in ITT JVK 3
wickelte automatische Wahlsystem vorzulchreiben
fem, in der Weise , daß auch be : den Gemeindewahlen jede
Partei od .- » Mchservruvpe. nv 'che . ' dren Wablvaftchfrg "echtvü
fia e! nce »eicht b ^t . aiff je eine bestimmte Zahl der
kür ihren Vorschlag abgegebenen Stimmen
(und kür einen ensivreebenden übersch' effenden Bruchteil ) je
1 Stadtverordneten , be 'w . Büraerau s ' cff » ß -
mitgl ' ed erbält . f^ür welche Awah ! von abnegabenen
Stimmen jeweils ein Sitz au gewahren ist , muß unter Berück¬
sichtigung der b' ^horiaen W^b ' eraebniffe . nach Maßgabe d"r
Zahl der wahlbercchtiiffen Emmobn "r und Bürger, für die
Gemeinden '

m dem Gesetz be ' ond»-? bfft ' mmt werden .
Die Zusammeniasiung des Stadtrats n"d Gememderats

!m Bs'maermcMniß M 't den übrigen grinohlten Bürarrm's-
schußmitelied "rn zu einem einheitlichen Kollegium muff ' effst-
oe -sfänd ' '

ch f o r t f a l l e n . Der Stadstat und G-m^nderat
ist nach 8 8 bezw. 18 der Gememdc- und der Städteordnung

Jyp N' w iV«
maß entweder durch fre wabBereK ' gs?n Gemeindoangeböri -
pen b' reft , oder du 'ch den Bürgeran^ckuß nach, dem auto¬
matischen Wahlgesetz zu wählen . Für die Wabl der
Ob -nbürgermeafftzr und Bürgermeister M' ^d es bei der Ent-
sch 'idung durch ab 'olute Stimmenmehrheit zu verbleiben !
haben . j

In entsprechender Weise ist in Abänderung des Berwal-
kmgsgcsetzeS vom 8 , Oktober 1863 (8 24 ff.) für die Selbst -
oerwaltung der Kreiie durch die Wahlen für die
Kresvefiammlung und die Ausstellung des Kreisausschusses
Sorge zu tragen .

Eben '
o muß Für d 'e Bezirksräte , welche jetzt noch

8 2 des DerwallungsoeieveS durck das Ministerium des In - ■

nern ernannt werden , die Wahl seitens der Bezirkscmgrhörigen
nach dem automatischen System garantiert werden, entweder
— bet nicht festgel-gter Zahl der Bezirksratsmitglieder — in
der Weise, daß jede Partei oder Wählergruppe für ie eine be¬
stimmte Zahl der auf ihren Wahlvorichlag taffachlich entfalle¬
nen Stimmen einen Sitz im BezirkSrat erhält , oder — bei
*est gelegter Zahl (X) der Bezirksratsmitgt'eder — in der
Weise , daß jede Partei oder Wählergruppe , welche mindestens
1,

'X der abgegebenen Stimmen erkalten , für jedes volle Xtel
je ein Mitglied des Dezwksrats erhält .

W 'e beguem , praktisch und gerecht das automatische
Proporzsystem auch bei den Gemeindewahlen wirken
würde, zeigt jedes an der Hand bishenger Bürgerausschuß¬
wahlen vorgenommene praktische Beispiel. So fanden in
Karlsruhe -m Mai 1914 die letzten Erneueruncswahlen
der Stadtverordneten statt. Karlsruhe hat nach 8 43 der
Srädteordnung 96 Stadtverordnete und nach 8 48 waren nach
dem Prinzip der hälst' gen Erneuerung hiervon 48 neu zu
Myien. Die Zahl der Wah .lberechtigten betrug

in der I . Klaffe 3738
in der II. Klaffe 7.476
in der III . Klaffe _ 11,218

zusammen 22 429
Die Zahl der abgegebenen Stimmen betrug naL

der amtlichen Bekanntmachung des Stadtrats Karlsruhe oom
Ni. Mai >914 14 882

I . Klaffe

! sperrt ist auch die Ausfuhr der Saarkohle uach Süddeutschlcmd,
Infolgedessen werden in wenigen. Tagen die Gasfabriken den Be¬

trieb eirrstellen müssen . Trotzdem fordert der Delegierte des Ms»
fchalls Foch die Lieferung von Koks, Kohlen und Manganerzen iz
Mengen, die eine Förderung voraussetzen , wie sie bei größte «
Leistungen üblich ist. Angenommen, diese Forderung könnte uni
würde erfüllt werden, die Folge wäre eine Ueberproduktion a«
Gisen und Stahl , die weder die besetzten Gebiete noch Frankreiä
auszunehmen vermöchte . Einschränkung oder Stillegung der Bei
triäe müßten eintreten . Zehntausende von Arbeitern kämen dan«
zur Entlassung. Das gleiche droht dem rechtsrheinischen Indu¬
striegebiet, wenn die Zufuhx von Erzen urü> Braunkohlen unk
Braunkohlenbriketts fernerhin unterbunden wird . Da weder au^
militärischen, noch aus politischen Gründen diese Maßnahmen und
Forderungen gerechtfertigt sind, und da sie im Waffenstillstands ^
vertrage nicht begründet sind, so wird ohne sachlichen Grund di»
Industrie und besonoers die Arbeiterschaft sowohl im rechtsrhemis
scheu Gebiet als auch in der Saar und in Elsaß-Lothringen , abe ^
auch in Frankreich auf das schwerste geschädigt . Die Folgen einer
baldigen Arbeitslosigkeit in der gegenwärtig politisch bewegten Zeit
in einem wirtschaftlich zusammenhängenden Gebiet sind »icht <&),
zusehen .

nämlich in der
in der II. Klaffe
in der III . Klasse

zu'ammen
Nach politischen Parteien verteilten sich

daß im Ganzen erhielten:
1 . die Liste der konservativen Partei
2 . „ „ „ fortichrittl . Volkspartei
3 . „ H Zentcumspartei
4. „ „ „ jtit^ nr*ir<fi7i ?ralen Dari«
8. „ „ „ sozialdemokrat. Partei

2 867
4 830
7155

14 582
h di« Stimmen so,

3«7 St. 1 Sitz
2308 „ 9 Sitze
2809 „ 9 Sitze
3403 „ 15 Sitze
5585 „ 14 Sitze

zn'ammen 48 Sitze

387 St.
2368
2 809 „
3 4*3 „
5585 „

Gewählt wurden von jeder Klaffe 16 Stadtverordnete, also
zusammen 4« n -m w-' lch'n erh-elten :

1 . die konserv. Partei mit
2. fre forffchr. V -Partei mit
3 . d -e Zentrumspartei mit
4 . d ' e nat ' onall-b . Partei mit
5 . die sozialdcm . Partei mit

Tie Unnck>ff,gkeit und Uncrereckrtiokeit dieses durch Klas-
« iwahl und Schwierigkeit der Verie:lnng herbeigcführten Er¬
gebnisses leuchtet ein.

Bei 14 552 abgegebenen Stimmen und 48 Stadtverord¬
neten entfallen aus jeden einzelnen Stadtverordneten im
Durch ' chn .st 303 Stimmen.

-Hä*'.' nun da? au iomati '' ch ? Pro po rzivstem be¬
reits Geltung gestabt und einfach bestimmt , daß jede Partei
für je 300 aut sie entfallenden Stimmen 1 Stadtverordneten
erhalten , ' cwie außerdem für einen übeschließenden Bruchteil ,'og . „ Spitze "

, von m
' ndestens 150 St 'mmen ebenfalls einen

tcdwerordneten . so hätten automatisch erhalten :
-eg-nüLer

§ v̂»ße im (Saitv
» OTtFerö . FPor +ci mit S«7 St . 1 Siv ..
Forttckr Bak ' sp. m . 88*8 7 k̂ iv ,

entr . - Partei mit 2300 St . 9 Siv .,
Baiional*ber -le m . 3 ^03 St 11 Sw ,
Soziald. Partei mit 55S5 St . 18 Siv .,

für die Gemeinde- , Kreis - mtb Bezirksrcftswahlen empfiehlt
sich dentnach im Z vier esse einer gerechten und unparteiischen
Verteilung der Mandat, und einer leichten Handhabung des
Wastlavvarat-s a»k da .̂ . Dringendste. ? >>ne ff -Nahrung -ebt
auch g'

eichzeing -d ' e Mvitl chstil , die Zahl der Bürgeraus' chi ß-
nr

'
tgffeder mit der Zahl dcr abgegebenen Stimmen m ant»

maff 'che Bcrbiudung zu bringen , das Wahünteresse und d
'e

Wahlb.'te
' tiouna zu beleben , gewissermaßen eine indirekte

Wahlpslicht ein - u ' ülnen und aus d
'
e'e Wfr' e zu verhüten , daß

z . B in einer Gemeinde des Landbezirks Karlsruhe, wie dies
bei den Bürg"rausschußwahlen im Jahre 1912 der Fall war,
in allen 3 Klaffen zusammen 27 Stimmen abgegeben und von
d '"'"" 27 .Sffmmen 24 "'s'rgemusschußmilglieder — die
Hälfte von 48 — gewählt wurden .

. Erdrosselnnaspolltik.
WTR . Spa «, 17. Dez. Der Vorsitzende der Generalkommis -

ffon der Gewerkschaften Deilischsardr -, Seren , der an den Ver¬
handlungen der W i r t scha ft Sko m m i ssion in Spaa teil-
nimmi , berichtete : Die Franzosen treimn Maßnehmen und
stellen Forderungen , die für das Wirtschaftsleben im besetzten
rechtsrheinischen Industriegebiet verhängnisvoll werden müffen.
D - r Verkehr ist von ihnen soweit gesperrt , daß Rohstoffe und
Waren wohl von der reckten nach der linken Rheinse 'te, nicht aber
umgekehrt befördert werden dürfen. Die rechtsrheini ' che Industrie
muß, wenn sie arb ü̂teu will , Erz und Stahl aus Lothringen haben
und von der Saar auch Braunkohlen, Briketts. Dafür liefert sie
neben anderem wichtiaen Material Koks und Manganerze- Ge-

fji'rfür im ©atnrnbufi «87 1 1
288 1 Stv. 8 9
10g 9 9
103 11 15
185 18 14

<tiM hireb»» 4S 48
ichen Proporzsvstems , auch

Jnkernakionaler Gewerkschafts-
Fci edenskongretz .

SK. Auf die Aufforderung des Vorsitzenden der Mtverb,
schastlickM Landeszentrale Hollands Oudegeest , daß sin
Anschluß an die Friedenskonferenz eine internationale
Gewerkschaftskonferen z stattffnden möchte, haben
die Landeszentralen der Schweiz , Dänemarks , Nor4
wegens , Schwedens , Hollands und Ungarns
unbedingt zustimmend geantwortet . Die englische Lande- ,
zentrale wünscht zunächst nähere schrifüiche Aufklärungen .

Rückkehr aus dem Osten.
Berlin , 17 . Dez . Aus Finnland sind bisher fiinf

Dampfer mit deutschen Truppen abgefahren . E sth l a n ^
wird voraussichtlich bis zum 20 .Dezember geräumt sein. Von
Len früher in der Kriem fechtenden deutschen Formationen
sind bisher 19 Züge durch die Ukraine nach Deutschland gerollt/
Dabei befindet sich die Militärmission, der Armse -Flugpark
und eine größere Anzahl von Formationen der Marine.

Weitere deuffche Kräfte sind in Haidar Pasche (go,
genüber von Koifftantinopel) versammelt . Um ihnen bei
schwier'gen Weg durch die Ukraine zu ersparen , ist die
Entente gebeten worden , den Rücktwnsport durch das Mitteln
meer zu gestatten . Hieraus geht hervor , daß von der Oberstes
Heeresleitung alles geschieht, um die Rückbeförderung der noch
auf dem östlichen Kriegsschauplatz befindlichen Truppenteil«
zu beschleunigen . Dies« Nachrichten dürften daher für die Be¬
ruhigung der Angehörigen m der Heimat von erheblicher»
Werte ' ein.

Berlin , 17. Dez . WTB. Im Ober - Ost - Geb iek
sind Wesenberg , Kokenhusen , Dünaburg - Stadt,Minsk und S l u z k geräumt. In der Ukraine Kämpfe
zwischen den republikanischen und Hetman-Truppen. Unsere
Truppen verhalten sich im allgemeinen neutral und greifest
nur dort ein , wo die eigenen Abtransporte verhindert werden.

Von dcr Heeresgruppe Mackensen sind weiters
Züge in Deutschland eingetröffen. Tie Franzosen in Buda-,
Pest verlangen, daß die Reste der Heeresgruppe interniert
werden .

In Livland ist Serrol geräumt. Im Gebiet der 10.
Armee sind wir westlich Sluzk - Minsk zurückgegangen.
Weiters Formationen des Ostheeres sind in Deutschland ein-
getroffen . Teile der bisher in Odessa in T a u r i e n und
im Gouvernement Charkow -stehenden Truppen sind in
Li t a u e n engetroffen.

Transportbcwegungen der Heeresgruppe Mackensen.
11 . Armee hat zum größten Teil Deutschland erreicht. Nur
Restie befinden sich ncch in der Gegend von S w a 0 i n 0 östlich
Budapest. Die Armee Scholz und das Generalkommando 63.
stehen mit Hauptkräften :m Raume von Prag-Kronstadt.

WTB. Berlin , 17. Dez . Ein Militärtransport von 615
Milstärperlonen und 34 Sckwestern traf aus Konstanti¬
nopel nach Zf^täglger Fahrt hier ein . Nach dem Bericht dev
hier Angekommenen ist Konstantinopel ruh:g. Das Verhal¬
ten der fremden Truppen ist korrekt . Tie deutsche Schul«
nahm nach den Hcrbstferi -en den Unterricht wieder auf . Eine
Entscheidung über bis Verbleiben der eutschen Kolonie war .
bei der Abreise des Transports noch nicht gffallen. Me deui-.
ichen Truppen aus Kleinasien, etwa 100000 Mann, sind in
Haidar zusammengezogen! und werden von dort abtrauspov ,
tiert werden .

Vom besetzten Gebiet.
WTB. Bern , 17 . Dez . Eine Bekanntmachung des Msitar«,

gonvcrneurs von Metz besagt, daß gewisse Deuffche, di« !r»
Lande zurückgeblieben seien , eine Haltung einnehmen , die deie
französischen Behörden nicht paffe. Amtliche fianzösische Mid,
teilungen sollen häufig zerrissen werden . Wenn Deutsch« do.
bei ersaßt werden, so könne jeder französische Bürger oder Sofe
dct sie verhaften und sie der Polizei übergeben. Nach einer
:veitercn Nachricht des „Progres de Lyon " haben all« Metz«
Forts und alle weiteren militärischen Anlagen franMichy
Namen erhalten.
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Reichskonferenz der A - und S .-Räte.
Zweiter Berhandlungstag .

DTD . Berlin , 17 . Dez . Der erste Vorsitzende Lcinert eröffnet
Oi» Sitzung um 6 Uhr 20 Min . und teilt mit , daß sich in der Ver¬
sammlung eine demokratische Fraktion gebildet habe . Die Aus¬
sprache über den Bericht des Vollzugsrates und der Volksbeauf¬
tragten wird fortgesetzt.

Hermann Müller : Im Reiche ist angenommen worden , der
Vvllzugsrat sei allmächtig und allweise . Im Vollzugs rat ist viel
zu viel über NebensäcklidNeiten gesprochen worden , nicht aber über
die großen politischen Fragen . So ist z . B . die Frage der Natio¬
nalversammlung noch immer nicht im Vollzugsrat erledigt . Ri¬
chard Müller hat den Vollzugsrat diskreditiert, als er im Zirkus
Busch sagte , der Weg zur Natonalver 'ammlung gebe nur über
sein« Leiche. Der Vorwurf, Richard Müller habe sich um 80 000
Mark bereichert , ist ungerecht . Er ist stets selbstlos gewesen.
Fehler bei der Ausstellung der Vollmachten sind bei der Arbeits¬
stile erklärlich . Auch die Neuköllner Vorgänge haben 'den Voll»
zugSmt dirkreditiert. Eine Gefahr für die Revolution besteht
« cht.

Rigge-Augsburg : Liebknecht hat in der Provinz herzlich
wenig Anhänger. Die soziale deutsche Revubkik kann nur be¬
stehen , wenn sie sich auf die breiten Massen stützt . Dar Auftreten
der GpartakuSleute fördert den Partikularismus und bringt Der-
lin als Reichshauptstadt in Gefahr.

Unteroffizier Raabe : Der Bericht de; Bollzugsvats war ein
Heeresbericht über den Kampf gegen die Re 'chsleitung. Der
Reichswille lebt fräfig in unserer Armee, er wird durch den Voll-
zugSrat in Gefahr gebracht . Die jetzige Konferenz hätte viel früher
einberufen werden können . Die Soldatenmitglicder des VollzugS-
rates hätten ihre Armier nicderlegen müssen . Sie durften nicht
warten bis sie hinausgeekelt wurden.

Ein Antrag auf Beschleunigung "der Entwaffnung der
kegenrevolutionäre sst eingegcmgen . Ein weiterer Antrag , für die
Lntragbegründung 20 Minuten Redezeit zu gewähren, wird ab¬
gelehnt . ( Großer Lärm .)

Pasch : Die Darstellung, es handle sich bei den Truppen nur
um deren ordnungsmäßige Rückbeförderung in die Heimat, ist un¬
zutreffend. An unzähligen Orten im Westen sind von ihnen die
schlimmsten Ausschreitungen, Herunterreitzrn Roter Fahnen , be¬
gangen worden . Was haben die Volksbeauftragten dazu getan,
»m die Mißstrnde im Westen zu beseitigen , um die Gegenrevo-
rutionäre zu entwaffnen. In der Munitionsversorgung bleibt
System. Arbeiter- und Soldatenräte werden aufgelöst . (Dem
Redner wird verlängerte Redezeit gewährt. ) Pasch begann im
Einzelnen auf die im Westen vorgelommenen Anordnungen der
Generalkomandos und der Jndustriebarone einzugehen . Was
sollen die Truppenzuscrmmenziehungen im Westen bedeuten ?
Man will den Zeitpunkt zum kontrerevolutionären Eingreifen nur
«bwarten, aber anderwärtig zeigen sich die gleichen Vorkommniste .
Unsere Anträge sind voll berechtigt . Festsetzung der Generale,
Auflösung des stehenden Heeres, Entwaffnung der Offiziere, Bil¬
dung einer Roten Garde zum Schutze der Revolution.

Wegmann (Vollzugsrat) : Es steht fest, daß von den Offi¬
zieren planmäßig gegen die Regierung im Lande gearbeitet wird.
In Flugblättern wurde zur Tötung Liebknechts crafgesordert . Daß
die Spartakusleute da erregt werden . Der Putsch wird gefördert
durch unberechtigte Ausgabe roter Binden.

Volksbeaustragter Landsberg: An der Behauptung. General
Sixt von Arnim habe zur Gegenrevolution aufgefordert, ist kein
«Mahres Wort. General Eberhardt ist sofort entfernt worden .
-Wir greifen rücksichtslos ein, wo Mihstände bestehen. Im übri¬
gen kann ich mitteilen, daß der Kriegsminister gestern seine Ent¬
lassung eingereicht hat . Die Volldbeauftragten haben sofort die
Einberufung der Reichskonferenz verlangt. Der Verdacht , die
Dortmunder Großindustriellen hätten sich des Landesverrates
schuldig gemacht , hat sich als unbegründet herausgestellt. Staats -
selretär Schiffer war durchaus berechtigt zu sagen , daß eine unge¬
messene Erhöhung der Löhne und Gebührniffe unmöglich sei und
daß sie 1 fl Miillonen verbraucht hätten . Die Arbeiter- und Sol¬
datenräte haben durchaus sparsam gewirtschaftet . genaue Rech-
»ung- legung ist aber nötig. Daß wir dem Vollzugsrate kein
Geld gegeben haben , lag daran , daß es uns nicht möglich war,
den Etat des VollzugSrats anzuerkennen, der viel zu hohe Gehälter
«nd pauschale Ausgaben enthielt. Wir allein müssen die Exekutive
behalten. Der Vollzugsrat hat das Kontrollrecht . Im Reichs-
» rarineamt haben sich neben Noske und Vogtherr noch 43 Matrosen
als Kontrollinstanz etabliert, die jede Arbeit unmöglich machen.
Oie haben sogar einen Landesverräter freigelassen .

Ledcbour (VollzugSrat) : Wenn die Volttbeauftvagten für
Kch jederzeit Redefreiheit verlangen, so mutz auch den Vollzugs-
viten das gleiche Recht zugestanden werden.

Es entsteht eine rege GeschäftsordnungSüebatte .
Ebert beansprucht keine Sonderbchandlung in der Geschäfts-

prdnung. Auch ein Vertreter des Vollzugsrates soll die Redefrei¬
heit haben .

Die Versammlung tritt dem Vorschläge Ebert bei.
Lcdebour : Die hohen Ausgaben sind nicht auf uns zurück-

Zuführen. Walz und andere haben sie verschuldet . Dann spricht
auch die Entwertung des Geldes erheblich mit. Unser Antrag auf
Absetzung Eberts fußt auf sein Verhalten am blutigen Freitag.
Ebert sollte zum Präsidenten ernannt und der Vollzugsrat ver-
haftet werden. Ohne Ebert wäre das Blutvergießen in der
Ehausseestraße nicht passiert . Wichtige Notizen wurden unter¬
schlagen . Bei der Ausrufung des Präsidenten hätten die Sol¬
daten in ihre Schranken zurückgewiesen werden müssen . Seine
• .Antwort an die Soldaten macht ihn unmöglich urti> unwürdig
für d .eses Amt. Ein Mann wie Ebert, der auf diese Weise in¬
direkt die Leute zu weiteren Putschen ermuügt , ist ein Schandmal
her Negierung. (Pfuirufe . Ungeheurer Lärm . Schluhrufe, an¬
dererseits Händeklatschen . Fortgesetztes Läuten der Glocke Rufe :
„Offiziere raus ! " Alles erhebt sich und droht einander, gewal¬
tiger Sturm , auf der Tribüne große Unruhe. ) Der Vorsitzende
rügt die Aeußerungen Ledebours. (Erneuter Lärm .)

Salwert -Auzsburg : Die Soldatenräte Bayerns haben erheb -
pichen Einfluß gewonnen. Tie Fron .soldaten werden zu gegen -
reoolutionären Zwecken benutzt . «Rufe : Unsinn.) Die Offiziere
tzerhetzen sie gegen die eigenen Kameraden.

Heckert : Nach einem Telegramm aus Elberfeld wird mit der
-Auslösung der A .- und S . -Räte in der neutralen Zone fortgefah¬
ren . Ludendorff muh vor Gericht gestellt werden. Die Volksbe¬
auftragten haben die Pflicht, mit rücksichtsloser Kraft gegen die
Avntrerevolution voizugehen .

Freest -Saarbrücken: Jede Regierung bedarf der Kontrolle
gnd der Kritik , aber Vertrauen will Vertrauen .

Volksboauftagter Barth : Unseren Kameraden im Osten
tzroht der Zusammenbruch. Wir müssen in Moskau und Warschau

-aller tun , um zu einer Verständigung zu kommen . Unsere Brü¬
der müssen restlos zurückgeführt werden. Landsberg und Ebert
wollen den Grenzschutz im Westen . Wer davon spricht, begeht ein
Verbrechen am deutscAn Volk. Wir verlangen, daß der Wille der
Voltsbeauftragten durchgeführt wird. Nimmt die Entente uns
auch noch Oberschlesien und das Ruhrgeb' et, so sind wir erledigt .
Deshalb Schluß mit der Mlliiärkamarilla . Als die „ Maikäfer"

amziehen wollten , lagen sie abends zuvor in Alarmbereitschaft in
jfcer Bibliothek , um Den Zusammentritt des Reichstags gegen an-
tSeblich 800 bolschewistische Matrosen im Schloß zu sichern. Aul

Grund dieser Sache hat der Kriegsminister demisfl««iert. Der
Grenzschutz muß sofort aufgehoben werden .

Votkstzeaustm^ ter Btzert : Was Barth vorgetragen hat , sind
Fragen , die einmü .^ im Kabinett erledigt find , teils noch schweben.
Wir haben voii Anfang an die schnellste Einführung unserer Trup¬
pen betrieben. (Sehr richtig ! - Das Kabinett war sich einig dar¬
über, daß Grenzschutz im Osten absolut notwendig ist . Die Not »
Wendigkeit emes Grenzschutzes im Westen wird immer betont .
War deshalb Barths Angriff berrchrigt ? ( Lebhafte Unruhe, Ruse:
Nein !) So kann man nickt Zusammenarbeiten. Wir müssen uns
Vorbehalten , wenn nicht Sicherungen geschaffen werden, zu ent¬
scheiden, ob wir überhaupt noch in der Lage find , unser Amt weiter
zu führen. (Lebhafter Be fall. Hochrufe . Dauernde Unruhe )

Tie weitere AuSywache Wer diesen Punkt wird abgesetzt.
Etwa 30 Soldaten mit Plakaten , die ihre Formationen an¬
geben , rücken in den Saal ein. Ihr Sprecher gibt Forderun -
gen der Gardetruppen bekannt : 1 . Einsatz eines obersten
Soldatenra eS, der die Kommandogewalt auSübt, 2 . die Rangab¬
zeichen sind verboten lBravo !) . 3 . die Offiziere find zu entwaffnen.
iBeavo ! ) Für die Dffzchlin find die Soldatenräte verantwortlich.
Der Redner bittet/ die Anträge sofort zu etlefci«en.

Vorsitzender ©te**r : • Wir nehmen diese Anträge entgegen
und werden sie zur Diskussion stellen . lRufe : „SofortI "

) Ein
Soldatenrat erklärt, heu^ sei dies rrdjt mehr möglich (Große Un¬
ruhe, die sich zu ungeheurem Lärm steigert , als Ledebour das
Wort nimmt und sofortige Erledigung fordert.) Die Mehrheit
der Sozialisten schicken sich an , unter Protest den Saal zu ver¬
lassen . (Erneuter Lärm .)

Volksbeauftragter Haase mahnt zur Ruhe und beantragt Ver¬
tagung Die Soldaten könnten versichert sein, daß bei der Bera¬
tung ihrer Anträge ibr Reckt vollauf gewabrt werde .

Rack 6 Uhr beschließt das Saus die Vertagung. “ Nächste
Sitzung Mittwoch nachmittag 4 Uhr.

»
Der „Vorwärts" schreckt über di« gestrigen Störungen de?

RätekonarefleS : Der Kongreß tagt seit zwei Tagen in Berlin . Hat
er die Macht oder bat er sie nickt ? Leider sck« int eS, als hätte er
nickt einmal die Macht , seine Geschäfte ungestört zu erledigen und
seine Tagesordnung selbst zu bestimmen . Wenn Ledebour durch
Sstimviereien gegen Ebert neun Zehntel des Kongresies zur Em¬
pörung treibt , wenn Barth Angelegenheiten , die im Kabinett noch
gar nickt erledigt sind , obne Rücksprache mit seinen Kollegen in die
Oesfentlickkeit binausschlevdert, um sie in tendenziö -er Wesse
gegen seine Kollegen auszuschlachten , so wird man das als erregte
Zwischenfälle einer wildbewegten Ze t̂ hinnehmen. Die Souveräni¬
tät -des Kongresse? wird dadurch nickt angetastct. .

Was soll man
aber dazu sagen, wenn eine Sckar von Soldaten , die sick mit Recht
oder Unrecht als Vertretung ibrer Kameraden vorstellt , von der
Straße in den Saal dringt, Anträge stellt nrtb verlangt, diese An¬
träge sollten sofort in zustimmendem Sinne erladigt werden. Auf
diese Weise kann nicht verhandelt werden. Die Regie e-ner kleinen
Gruppe ist am Werke . Deutschland in «in Tollhaus zu verwandeln.
Das Vorgehen der äußersten Linken scheint darauf gerichtet zu
sein , den Kongreß zu sprengen, weil er eine Mehrbeit bat , die ihr
nicht gefällt, und weil er Beschlüsse fassen könnte , di« ihr nickt in
den Kram passen . Es muh offen ausgesprochen werden : Es be¬
steht die Gefahr , daß der ganze Regierungsapparat sich auflöst ,
die Waffenstillstand': - u . Frievemverhcmdlunpen abgebrochen wer¬
den , weil eine verhandstngsfähige deutsche Regierung nickt da ist
und das ganze Deutschland von den Ententetruppen besetzt wird.
Nur um dieses zu verhindern, halten die Sozialdemokraten in er
Reg'erung aus . Die Reichsleitung kann aber nur dann weiter
amtieren , wenn die starke geschlossene Mehrheit des Kongresses
sich hinter sie stellt . Der Kongreß hat sich gestern überrumpeln
lassen. Er hätte es nicht dulden dürfen, daß er von der Straße
in seimr Arbeit gestört wird. Die Versammlung mutz sich vor
jeder Wiederholung solcher Ueberaschungen schützen , dann aber mutz
sie ihre Ehre darein setzen , die Tagesordnung, die sie für sich selbst
beschlossen hat , in rascher , sachlicher Arbeit zu erledigen. Sie muß
den Termin zu den Wahlen für die Nationalversammlung in un-
beinflußter Abstimmung feststellen und es muß ein Zentralrat
gewählt werden, der den Bollzugsrat zu ersehen hat .

Skr k»Me S«lschk» !M« i«
oder

Zur Geschichte eines verfehlte « Experiments .
Ans Petersburg kommende diplomatische Kuriere bringen über¬

einstimmend die Rachricht, daß der Unwille des russischen Volkes
über die blutgierige Wut der Terror -Kommissare und über die ent¬
setzliche Verwüstung, welche die gesellschaftliche Heilslehre Lenins
im gesamten Aütcrleben der Nation bewirkt hat, . organische Ge¬
stalt auzunehmen beginnt. Lenin bekennt in einer vor kurzem er¬
schienenen Schrift seine schwere Irrung mit künstlerischer Le>icht-
blütigkeit . Ein Blinder wäre nicht minder sehend gewesen als er,
denn er merk . e das Unheil seiner verhängnisvollen Utopie , als er
sich nur noch durch Trümmer durchtasten mußte, und dar Elend
seines Volkes schon zum Himmel schrie.

Nun Handel. Industrie , Verkehr und Kapital vernichtet , die
Einnahmen des Staatsärars in nur einem Jahre von 3% Mil¬
liarden auf etwas mehr als V» Milliarde Rubel zurückgegangen
sind, gibt er zu . daß der Reichtum der reichen Leute eigentlich küm¬
merlich arm , der Feind nicht das Kapital, sondern der Kapitalismus
ist. diesem aber anstatt durch unmitteckar geübte Gewalt, durch
weise , in ihren Zielen stetige , in der Methode schonungs. und maß¬
volle Reformen zu Leibe gegangen werden darf, wenn mit ihm
nicht auch die Grundbedingungen der allgemeinen Wohlfahrt zu
Grabe gehen sollen . Bankverkehr . Handel und Industrie hat er
in kaum zwölf Monaten zunichte gemacht , heute möchte er sie wie -
oeraufricÄen — m veränderter Form , aber doch!

Er sieht sich nach Helfern und Freunden um. Ließe man ihm
Ze't. würde er wahrhaftig in den nächsten zwölf Monaten ein
schlichter — Sozialdemokrat.

Fanatische Maximalsten sehen in ihm schon einen Abtrün¬
nigen, während die Menschewiki sich scheuen, die Hand zu erfassen ,
die sich nach ihnen ausstrcckt .

Der Utopist mußte, um seiner Glaubensstarrheit Genüge zu
tun , die ganze Freckeit Rußlands der wildesten Schreckensherr¬
schaft ausliesern . an der Hand, die heute gerne gutmachen möchte,
was sie gegen Vernunft und gesunden Menschenverstand verbro¬
chen , klebt das Blut von Hunder:tauscnden. Niemand möchte ihr
vertrauen . Die Armen find ärmer denn je. die Bauern klagen :
er hat uns Land gegeben , doch was fangen wir damit an, wenn
wir kein Saatkorn , kein Vieh , kein Werkzeug haben ? Die Arbei-
ter, die ihn als Retter aus der Willkür herzloser Unternehmer und
aus menschenunwürdigen Lohnverhältnisien begrüßten, haben nicht
Arbeit, noch Brot , und sind auf die Brotrationen angewiesen , die
der Leninsche „S aat" ihnen um den Preis ihrer persönlichen
Würde, soweit vie Vorräte reichen , unentgeltlich zuteilt Die
„Bourgeois" erhalten, als Menschen geringerer Güte , dieBrotration '

vierter Klasse und müssen dafür d i e Fronarbeit leisten, die von ;
ihnen geheischt wird- |

Die wirklichen Herren im Lande sind nicht Lenin und seine
wissenschaftliche Leckgarde , die wirklichen Herren sind die Terror -
Kommissare . Leben und Sterben der gemarterten Menschheit
liegt in ihrer Hand. Ledrin wird die Geister, die er vief, nicht mehr
los. In jeder Stadt des unglücklichen Landes sitzt ein Wohlfahrts¬
ausschuß mit seiner Roten Garde, seinen Maschinengewehren und
Geschützen. Es sollen ihrer mehr denn dreihundert sein. Sie leben
von Mord und Brandschatzung . Bürger, Bauern , Arbeiter sind
ihnen auf Gnade und Ungnade untertan .

DaS öffentliche Leben ist nichts alz ein allgemeiner Schrecken.
Kein Tag ohne Todesurteile und Erschießungen. Niemand weiß,
wenn er des Morgens auf seinem Sorgenlager erwacht, ob er den
Tag nicht auf einem Sandhaufen beschließen wird.

„ Man tut nichts anderes als sterben , nichts so gut und so
le ' cht, " klagte der Pope einer Dorfgemeinde in der Bannmeile von
Moskau. Wenige Stunden hatte er es an sich selber erfahren .
Ter Schweizer Faucher schreibt : „Die Menschen sind so verschüch¬
tert. daß sie, wenn ein Trupp zum Tode Verurteilter nach dem
Richtplah geführt wird, um mit Maschinengewehren über den
Haufen gc' chossen zu werden, nicht aufzuscüauen wagen , aus Furcht ,
durch einen Blick ecke Regung des Mitleids zu verraten und die
Mordgelüste der Wächter zu erregen.

" — Und das alles im Namen
einer glücklicheren Zukunft Rußlands .

Wenn nun trotzdem Zeichen des Widerspruchs und der Auf¬
lehnung geschehen, so ist's , weil keine Gewalt der Erde den Frei¬
heitsdrang des Menschen auf die Dauer zu unterdrücken vermag.
Lenin beklagt die grausige Ausartung seiner Regie¬
rungskunst aufs tiefste , wir wissen es aus seinem Munde. Die
Tyrannen , die er seinem Volke gesetzt, sind indessen mächtiger als
er. Nur eine entschlossene allgedmeine Erhebung de? Volkes oder ,
die Fremdherrschaft wird dem furchtbaren Drama ein Ende setzen .

Deutsches Reich-
^ Ex -Kaiser Wilhelm im Urteil seines VaterS.

Im „Berliner Tageblatt" teilt Ernst Goetz (Leipzig ) einen
Brief des ehemaligen Kronprinzen Friedrich Wilhelm an dein
Fürsten Bismarck .mit (er hat ihn vor drei Jahrzehnten von Moritz

'
Dusch, dem Intimus Bismarcks, erhaKen ) , in dem der Kronprinz
Friedrich Wilhelm, der nachmalige Kaiser Friedrich , über seinen
Sohn , den jetzigen Ex - Kaiser Wilhelm , ein bemerkens¬
wert abfälliges Urteil fällt. Der Brief ist in Portofino bei Genua
am 28. September 1886 geschrieben und lautet :

„ Mein Sohn Prinz Wilhelm hat , ehe ich darum wußte, gegen
Seine Majestät den Wunsch geäußert , während des bevorstehenden
Winters mit der Tätigkeit unserer Ministerien nähcr bekannt zu
werden, und ist infolgedessen, wie ich vernehme , bereits in Gastein
seine Beschäftigung im Auswärtigen Amte ins Auge gefaßt toor-
den. Da mir bisher von keiner Seite offizielle Mitteilungen hier¬
über gemacht wurden, sehe ich mich veranlaßt, zunächst vertraulich
mich an Sie zu wenden , einmal um zu erfahren, was etwa bereits
bestimmt ward, dann aber , um zu erklären, daß trotz meines prin-
zipirllen Einverständnisses mit der Einführung meines ältesten
Sohnes in die Kragen der höheren Verwaltung ich entschieden da-
gegen bin, daß er mit dem Auswärtigen Amte beginne . Denn
angesichts der Wickck 'gkeit der dem Prinzen zu stellenden Aufgaben
halte ich es für geboten , daß er vor allen Dingen die inneren Ver¬
hältnisse seines eigenen Landes kennen lerne und dann sich mit
denselben vertraut fühle , ehe er sich bei seinem ohnehin znr Neber-
treibung neigenden, sehr raschen Urteil nur einigermaßen mit
Politik befaßt. Sein wirkliches Wissen ist noch lückenhaft, es fehlt
ihm zurzeit an der gehörigen Grundlage, weshalb e» durchaus
erforderlich ist, daß seine Kenntnisse gehoben und vervollständigt
werden . Einen solchen Zweck würde die Zuteilung eines Zivil -
informatorS und damit verbunden oder auch später die Beschäfti¬
gung auf einem der Verwaltungsministerien erfüllen. Aber an¬
gesichts der mangelnden Reife, sowie der Unerfahrenheit meines
ältesten Sohnes , verbunden mit seinem Hang zur Ueber -
hebung , muß ick es geradezu als gefährlich bezeichnen, ihn jetzt
schon mit auswärtigen Fragen in Berührung zu bringen. Indem
ich Sie bitte, diese meine Mitteilungen als nur allein an Se und
als streng vertracklch gerichtet zu betrachten , rechne ich auf Ihren
Beistand, in dieser mich sehr ernst bewegenden Angelegenheit .
Möchten Sie von Ihren Le -den in der letzten Zeit befreit sem und
sich des Landaufenthalts so erfteuen . wie wir es hier hoch über
dem Meere in euer unvergleichlichen Gegend tun ! Ihr aufrichtig
ergebener Friedrich Wilhelm, Kronprinz.

"
Zwei Jahre später war Wilhelm als deutscher Kaiser aus daS

Volk losgelassen . Seine Secksteinschätzung war inzwischen bis
zum Größenwahn, und zuweilen bis zur Selbstvergötterung ge¬
diehen . Gelernt hatte er niemals etwas gründlich . t«fie6 aus
Dutzenden von Gebieten Dilettant rrrt aller Zudringlichkeit tfefl
eigensinnigen Besserwissers . U-brigenS hat ihn auch das bodenlose
Unglück der deutschen Katastrovbe und sein eigener Sturz nickt zu
einer vernünftigen Sclbst«inschätzung gebracht. Sein Verhalten
bei der Entwaffnung und Internierung in Holland läßt nur zwei
Möglichkeiten der Beurteilung zu : entweder pathologisch, d . \
geistesverwirrt, oder frech B:§ zur vorletzten Galgenstufe. Optimist
scheint er nach wie vor geblieben zu sein . Nock dem „Daily Mail"

hat er die Hoffnnug geäußert , durch den Spruch der Nationalver¬
sammlung als deutscher Kaffer zurückaerufen zu werden . Und
da? zwischen der Doppelgesahr . dem deutschen StaatSgerichtshof
oder der AuSlicferung an die Entente zu verfallen .

Die künftige Schuhvrrsorgung Deutschlands .
Die Erwartung , daß nach Kriegsende die unhaltbare« Zu¬

stände in der Schuhvrrsorgung alsbald gebessert werden und daß,
wenn nicht sofort Erleichterungen in der Gewährung von Bezugs¬
scheinen eintreten , doch mindestens die tatsächliche Belieferung der J
erteilten Be-ugsscheine sichergestcllt wird , ist leider nur zum Teil
berechtigt . Denn vorläufig sind wir ganz auf die înländisch«
Lederproduktion angewiesen . Bis zur Einfuhr von Häuten auS
Uebersee können noch einige Monate vergehen , und die dann ein¬
geführten Rohhäute beanspruchen eine Vecarbeitungszeit von vier
biS fünf Monaten . Deshalb kommen auch die ;nt Juli und August
eingelieferten Häute erst jetzt als Leder zur Verteilung.

Di« Ablieferung inländischer Häute wird demnächst eher eine
Vermiirderung erfahren̂ da wir mit unserm Viehstavel sehr Haus¬
halten müssen und die schlachtreifen Bestände an Militärweh, die
jetzt in die Heimat überführt worden sind , bei weitem nM den j
Ausfall auSglcichen , der durch ^as Aufhören der Häutezufuhren
auS dem besetzten Gebiet im Osten und Westen entsteht . Die Zu¬
teilung an die Lederfabriken , die bisher sch» n auf etwa SO Prozent
ihres Friedendbedarfs an Leder heruntergedrückt war, wird des¬
halb voraussichtlich zunächst um weitere 20 bis 26 Prozent sinken.
Dazu kommt, daß viele der wichtigsten Leder - und Schrckscibrikeck
im feindlichen BesctzungSgebiet liegen , z. B . in Strafchurg und
Pirmasens .

Ferner kann leicht ein Mangel an Gerbstoffen eintreten, da
die Valloneazufuhr aus der Türtei aufgehört hat . Es fehlt über¬
haupt vielmehr an Oberleder als an Voüenleder , da das Oberleder
bisher für Gasmasken und andere militärische GebrauchSgegen-
stände benötigt wurde und erst jetzt wieder allmählich frei wird.
Es bleibt all« für den Augenblick nur die Hoffnung auf die Bor« ^
röte der Militärverwaltung , die hoffentlich genügend groß sind
und nicht verschleudert , sondern ordnungsgemäß bewirtschaftet
werden.

v
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Krrslsnd .
WTB . Berlin , 17 . Tez . Nach einer Neuyorker Meldung

Lat eine Erklärung von Campers , daß die amerikani -
kchen Arbeiter nichts unterlassen würden , um die fco&ett Löhne
iiüib die kur - e Arbeitszeit belzubehulten , große Unruhe hcrvor -

,gerufen . EL lierrscht in den amerikanischen JndusSnekreisen all¬
gemein d :e Tendenz vor , mit allen Mitteln gegen derartige
LossreLunoen Widerstand zu leisten , tvährend die Arbeiterschaft
sin ihren Forerungen fesrhält .

Drrden.
Landesversmmnlnng der Arbeiterräte in Baden.

Den der LandeSzentrale der Arbeiter - , Volks- und Bauernräte
wird uns geschrieben : Die zweite ordentliche Lande Sversammlunq

>dcr Arbeiterräte Badens rindet am Freitag , 27 . Dezember , in
w u r l a ch in der Turnhalle der Hindenbuvgschule statt . Sie
mußie auf diesen Tag infolge der langen Dauer der Berliner
Telegiertenver 'ammlung gelebt werden ; eine frühere Einberu¬
fung war nickl möglich. Tic Landesversammlung wird sich in
erster Linie mit den Erfahrungen zu belckriftiqen haben , welche
die Arbeiterräte bisher bei ihrer Arbeit sammeln konnten . Wenn
zu Beginn der Revolution eS da und dort im Lande nicht überall
so ging , wie daS zu wünschen war , so hat sich das ieht in vieler
Hinsicht gebessert . Es wird heute schon ganz zweckmäßig gearbesiet
und auch sparsam gewirt ' chast -t . Wo noch nicht alles ganz glatt
von statten geht , da greift die Landeszentrale ein . Die Arbeiter -
Nöte find der Nattonalveriammlung Rechenschaft schuldig und fte
haben schon aus diesen Gründen ein dringende ? Bedürfnis , dafür
zu sorgen , daß sie vor der Kritik bestehen können . W»? heut « alle ?
über die Arbeiterräte in Umlauf gesetzt wird , an Bebauptunaen
wegen imnötiaen Geldverbrauchs ufw ., muß die LandeSzentrale
als ab ' olut übertrieben zurückweisen. Auf der LandeSveriamm -
lung wird darüber besonders zu reden sein . Weiterhin wird Be¬
richt erstattet werden über die RcickSdelegiertenversammIung der
K.= u . S .-Räte in Berlin . Bei dieser Gelegenheit nimmt die
Versammlung zu den poliischen Problemen im Lande und im
Reiche Stellung . Dadurch gewinnt die Versammlung am 27. De¬
zember hohes politische ? Interesse , was unter Umständen der vorl .
Regierung einen Fingerzeig für ihre weitere Arbeit werden kann ;
denn der Kräfte sind viele am Werke , welche der simacn Republik
Gefahr zu bereiten vermögen . Alle A .,- B .- u . B . -Räte , die der
Landeszentrale anaeschloffen sind, können sich auf der Versamm¬
lung vertreten lassen .

Die badische Regierung gegen Reichstag und für die National¬
versammlung.

Dem Rat der Volksbeauftragten in Berlin ist folgendes Tele¬
gramm zugcgangen : Die badische Sorläufige VolkSreaierung steht
hinter dem Rat der Volksbeauftragten . Sie kann deshalb , ein«
Einberufung des Reichstags gegen den Willen de? Rats der
VollSbeauitragien nicht billigen . Dagegen bebarrt sie auf dem
schon in den früheren Telegrammen an die Reichsregierung und
die bundesstaatlichen Regierungen niedergelegten Standpunk , daß
die deutsche Nationalversammlung so schnell als möglich und tech¬
nisch möglich einberufen wird !

AuS der badischen Beamtenschaft . Eine gut besuchte LandeS -
verfammlung der Büro - und Kanzleiassistenten bei den Steuer -
kcmmiffären beschloß eine Vereinigung dieser Beamten unter dem
Titel „Verein der Büro - und Kanzleiassistenten beim direkten
Steuerwescn " ins Leben zu rufen Zum Vorstand wurde Kcmz -
leiassistent W e i ße n b e r g e r in Karlsruhe gewählt . — Der Lan¬
desverband badischer Beamten - und Lebrervereme hielt am Sonn¬
tag in Karlsruhe eine erweiterte Vorsiandssitzimg ab , wobei
der 2 . Vorsitzende . Oberlehrer Rödel , von einem Empfang beim
Fincmzmimster Dr . Wirth zur Entgegennahme der Beamten »
wünsche berichtete . Der Finanzminister erstickte dabei , einen aus
sieben Personen beliebenden Ausschuß zu bckden , mit dem er stän¬
dig Fühlung halten könne und den er zr; allen Belpreckungen über
Bcamtenfragen ins Finanzministerium einzuladen bereit sei . Die
Vorstcmdssihung am Senniag nahm nun die Wahl dieser sieben
Personen und ihrer sieben Vertreter vor . In den Siedeneraus -
schuß wurde Finanzrat Hauser , als Vertreter der oberen Beamten
de drei Verbairdsvorsthenden Trautmann , Rödel und Weiler , fer¬
ner Revisor Ott , Sieneraufseher Sckmid und Lakomotivsi'ibrcr
Ludivig aewäblt . Zu Stellvertretern wurden bestimmt : Notar
Dr . Stöcker , Obersustizsekre ' är Brefthaupt , Aba. Köhler , Ober¬
lehrer Gras , Stadtrechner Wiest , Weichenwärter Kolb und Frl .
Dr . Gernet .

L. Bruchsal , 18 . Dez . Abhilfe tut not . Am hiesiaen
Bahnhof entsteht insbesondere am ?lbettd zwischen 8 und 7 Uhr
beim Einlaufen der Abendzüge ein Gedränge , das oft zu unb ' eb -
samen Auseinandersetzungen führt . Es ist dies zwar keine Neu¬
erscheinung , aber wir nahmen davon Abstand , während de? Krieges
zu kritisieren . Die Verhältnisse sind aber auch jetzt nicht besser

Äittvivch, dien 18. Dezember 1918.

geworden , eher noch schlimmer , da sich der Verkehr in letzter Zeit
gewaltig gesteigert hat . Es wäre sehr leicht Abhilfe zu schaffen,
man müßt « nur an den Ein - bezw. Ausgängen je zwei Bahn¬
steigschaffner postieren . Wir glauben , daß man dem Persmml -
mangel heute leichter abzuhelfen in der Lage ist . ES sei noch
bemerkt , daß Bruch>al außerhalb ber neutralen Zone liegt und
infolgedessen t :n viel größerer Verkehr herrscht. ES wäre sehr
dringend nötig , daß die maßgebende Stelle die Sache einmal un¬
tersucht und für Abhilfe sorgt .

* Mannheim , 16. Trz Das 4 l-ljährige Söhnchen eines
Schreiners in Waldhof wurde beim Ueberfchreiten der Oppauer
Straße von eenem Personenkraftwagen überfahren und so schwer
verletzt , daß eS bald darauf starb .

* Mannheim , 18 . Dez . Emcm Eisendrcher wurden 4 Mili -
ckärpferde abgenonnnen , weil er sich über deren rechtmätzigen
Besitz nicht «mSweWen konnte.

Der Fahrplan der Karlsruher Lokalbahnen und die neue
Arbeitzeit .

Aus Spöck wird uns geschrieben: Infolge der Einführung
der achtstündigen und durchgehenden Arbeitszeit schießen die mei¬
sten' Betriebe bereits um 4 Uhr nachmittags , die Arbeiter haben so
die Möglichkei, bei Tage nach Hause zu kommen — wenn sie nicht
das Unglück haben , in e ntm Orte zu Hause zu sein, der von den
Karlsruher Lokalbahnen „heimgesucht" wird . Die Bad . Staats¬
eisenbahnen haben bekanntlich den neuen Verhältnissen dadurch
Rechrumg getragen, . daß sie die Arbeiierzüge früher legten und so
die Arbeiter die Möglichkei haben , sobald wie möglich heim zur
Familie zu gelangen . Mein , die Karlsruher Lokalbahn arbeitet
nach der Krähwinkler Methode , immer langsam voran . Man hat
zwar auch etwas getan , aber natürlich etwas Halbes . Man hat
den Personenverkehr bis nach Blankenloch erweitert , aber alle Ar¬
beiter , die weiter wohnen wie in Blankenloch, haben die Ehre und
da? Vergnügen , sich stundenlang in Karlsruhe entweder auf der
Straße oder in Wirtschaften herumtreiben zu müssen, denn der
Zug , der nach Spöck durchfährt , geht erst um 7 Uhr abends , oder
auch, wenn er hei schlechter Laune ist, noch später ab . Wir fragen
Vi der Verwalüwa der Stadt und der Babn an , ob denn eine
Aenderung nicht möglich ist, ob der Zug 4 .30 Uhr abKarlSruhe nicht
durchgesührt werden könnte bis Spöck . Schließlich haben die Ar¬
beiter , dre in diesem Orte wohnen auch eine Familie , zu der sie so
rasch w ',: möglich kommen möchten , b^ben auch noch Arbeit zu
Hause , die sie verrichten möchten. Vielleicht macht unS der Stadt¬
rat auch mal em Weihnachtsgeschenk, die Stiefkinder der Lokal¬
bahnen könnten eS wirklich nötig brauchen .

Ae MmWW i« Bsdkll.
Tie 1t„al !,än8 >gen .

Au ? verk.si '
wdvnen Ar -srivd .ii, die uns auS Kreisen unserer

Leser uns Paneigenolsen z . rn ;en , ersehen wir . daß immer
riech ein -' Unklarheit Mn -I ; ii

'
n -i unser Verhältnis zu den Un -

ubhung : pin . Dir stellen der : verschiedenen Anfragen und An¬
regungen >,?. -eri :>be: neck nass folgendes fest : Es war von
vornherein klar , daß ein Zusammengehen beider Parteirichtungen
nur innerhalb der badsichen Gesamt Partei möglich ist, daß
I 'e örtliche Einiaunassicstvebungen zweck - und wertlos sind .
Der LandrSvorstvnd unserer Partei wandte sich dcShlb bereits
in den ersten Tagen nach der Umwälzung an die Leitung der
Unabhängigen und regte «in Zusammengehen an . Zuerst
hatte es den Anschein , als ob die Unabhängigen bereit seien ,
sich mit uns zu einigen . Mein , plötzlich wandten sie di«
Taktik des Hinhalten ? an , sie ließen z . D . un ' ern Londesvor -
flnnd auf eine Anfrage 8 Tage ohne Antwort , und schließlich
liehen sie sich herbei , zu erklären , daß sie selbständig bei den
Wahlen Vorgehen würden . Damit war für untere Partei die
Sache erledigt . Denn sie die Hand zur Einigung reichte , so
geschah eS auch deshalb , weil sie uS dem Zusammenarbeiten
be der Richtungen in den Arbeiter - und Soldatenrätrn zu der
Annahme b-erechstgt war , daß auch ein solches Zusammen¬
arbeiten zu den Wahlen möglich lein wiirde . Wenn es nun dazu
nicht kam , so wftd . ftdenialls unsere Partei den Schaden nicht
haben . Im Gegenteil , es wird nun auch in Baden wie ander -
:värt § sich zeigen , was eigentlich hinter den Unabhönxgen
steckt , ob ihre Gsiolg ^chaft auch ihr enpnoßen Worten entspricht .
Wir glauben , die Unabhängigen werden eine große Enttäu -
'chuna erleben . ES wird da ? nur ein« « rechte Straft « in ftir
die Schuld , die sie durch da ? AuSewan - erreißen und die Zer¬
splitterung der Arbctettckzift auf sich geladen haben .

Ion der Wahlfront .
* Wft wir gestern schon mitteilten , fanden letzten Sonntag
in einer großen Anzahl Arten Wahlversammlungen unserer

Partei statt . ES ist uns bei der herrschenden Raumnot und .
bei dem lcwoft .gen sonstigen Stoftandrang nickt möglich , über

jedr einzelne Veranstaltung zu berichten ; es genügt festzustpllen .

daß unsere Versammlungen durck - reg sehr gut besucht waren »
daß auch viele Frauen te -lnahmou und daß di ? Ausführungen
unserer Redner überall beste Aufnahme fanden . Wir lassen

nachstehend die Orte folgen , in denen Versammlungen statt»

fanden und aus denen uns Mitteilung zukam :
Bühl : Redner Gen Stadtrat E . Geck ; Seebach : K . Vogt;

.Kappelrodeck: H . Fischer ; Waldulm : K. König ; Oberachern : ,
Fr .edrich Sigmund ; Renchen : S . Hils ; Ottenhofen : I . K .e»
ser ; Sulzbach i. Murgtal : L . Bossi ; Malsch : L . Rückert,
VerkehrSminister ; Graben : CH. Schneider ; Reudorf : H.
Höhn ; SuIKack b . Ettlingen : I . Maier ; Oos : Dr . Kullmann ;
Baden -Baden : Dr . Kullmann ; Hagsfeld : H . Prull ; Wöschbach :
A. Hipp ; Gondelsheim : W . Hof ; Michelbach : G . Erb ; Spielberg :
wööringer ; Durlack : L . Mari '.m . Justizmimst er . und Frau Fischer ;
Wolfartsweier : E . Rotweiler ; T .-Neureut : G . Schwerdt ; Büchenau
und Eggenstein : Parteisekretär A . Abele .

Versammlungen im 2. Wahlkreis .
r . Osfenburg , 16. Dez . Die Wahlagitation hat im ehemaliges

7 . badischen Reichstagswahlkreis mit einer Reihe gut verlaufener
Versammlungen begonnen . In Offenburg sprach letzten
SamStag abend in einer öffentlichen So ldatenverfamm -
! u n g , die recht gut besucht war , Genosse Redakteur Geiler ,
der frühere Reichstagskandidat unsere ? Kreises . Er ging mit dem
alten , verlotterten Gcwaltspstem des Militarismus und oer Vater -
landspartei gehörig in? Gericht und unterzog das ganze alte Re¬
gime einer scharten Kritik . Auch beleuchtete er das Gebühren
der bürgerlichen Parteien , die sich jetzt bei der Wahlagitation
einen besonders volkstümlichen Anstrich geben wollen, m Wirk¬
lichkeit «feer die Schuld daran tragen , daß dieses traurige Rcgimew
so lange am Ruder blieb . Daß der Referent den Anwesenden aut
dem Herzen gesprochen , bewies der überaus starke Beifall . Di «
Soldaten meinten , am Wahltag würden sie geschlossen für die So¬
zialdemokraten eintrelen .

In Marlen fand am letzten Donnerstag eine gut besuchte
Versammlung mit dem Genossen Winter als Referenten statt
An der Diskussion beteiligte sich der -Herr Pfarrer , es gelang ihn:
aber nicht, die Ausführungen des Referenten zu entkräften . Ver¬
schiedene Angriffe auf die Ortsbehövde machten es notwendig , aus
letzten Sonntag nochmals im Bürgersaal eine ö f f e n t li ch e
Bürgerversammlung mit dem Referenten Geiler ein¬
zuberufen , die ebenfalls sehr stark besucht war . Der Referent
wies die Anwesenden darauf hin , daß die Revolution auch nicht vor
den Geineindeverwaltungen Halt machen werde und für Ordnung
sorge, wo eS nötig ist llm die Mißstände in der Gemeinde » zu
beseitigen , wurde ein B o l k sr a t, bestehend aus sieben Personen ,
Arbeitern , Bauern und Geschäftsleuten , gewählt . Eine Anzahl
Genossen meldeten sich zum Bestritt in die Parteiorganisation und
cks Abonnenten der Parteipresse . Auch in dem alten Parteiort .
Elgersweier fand am Sonntag abend eine gut besuchte Ver¬
sammlung statt . Die Männer und Frauen folgten den Ausfüh¬
rungen des Referenten mit größtem Interesse und sperSwten rei¬
chen Beifall . Auch hier wurden mehr Aufnahmen für die Partei
gemacht, als der Parteiverein vor dem Kriege Mitglieder hatte ,
ebenso wurde eine stattliche Anzahl von Abonnenten für den
„Volkßfreund " gewonnen . Im Laufe dieser Woche finden wieder
eine Reibe von Versammlungen statt .

'
Hoffentlich wird der Erfolg

n :cht ausbleiben , trotz der bereits eingesetzten verlogenen Hetze
der Zentrumspresse und der Liberalen .

für unsere frauen .
Die neuen Ausgaben der Frau.

Die Revolution hat mit tzem ältesten Unrecht der Welt
aufgeräumt . Sie hat den Frauen das Bürgerrecht gegeben.

Das bedeutet , daß sie , die sie Hausfrauen sind , künftig das
Recht und die . Pflicht haben , an allen Fragen der ErnährunK -
poliftk verantwortlich teilzunehmen . — Das bedeutet , daß sie,
die sie Mütter sind , ein Mitentscheidungsrecht bei allen Fragen -

der Erziehung und des Unterrichts haben werden .
Daß sie , die sie Menschen sind , mitraten und mittaten düv

sen , wenn e § sich darum bandelt , die in der Ehegesehpebmig , bei
Unehelichcnsrage , der Bevölkcrungspolitik beschlossenen Recht«
zu unigrenzen und mit würdigen Inhalten zu erfüllen .

Es bedeutet , daß die Frau als Erwerbstätige miibestimmen
dorr , unter welchen Zeit - und Lokmbedingungen sie arbeite »̂

welckieS Ausmaß von Schutz ihr gesichert sein soll. Mutter - und
Kinderschutz , ArbeiiSverbot in gefährlichen ^ Betrieben , Raiü >
nalisierung der Hauswirtschaft , AuSHestsltung der Wohnung »
trage : eine Fülle von Pflichten und Aufgaben , an denen d«
Frau nunmehr berufen ist, mitzuarbeiten , treten uns da ent-
ll?g?n .

Uleibttacbisfein der Kar ! $ruber

* Die Veranstaltungen der Arbeiter - Jugend sind immer auch
Feste der Karlsruher Arbesterschaft, Familienfeste . Jung und
Alt findet sich zu ernstem und frohem Tun zusammen , um einige
Stunden in samiüengemiltl ' chem , trautem Beisammensein bei
froher Unterhaltung und künstlerischem Genießen de ? Alltags Not
and Sorge zu verg -ssen . Man kann ohne Uebertreibnng sagen, die
Veranstaltungen der Arbester -Jugend gehören zu den gern be -
suckstesten genußreichsten und schönsten der Karlsruher Arbeiter -
schalst . So war eS auch wieder am Sonntag nachmittag , wo die
Arbeiter -Jugend zu ihrer Weihnachtsfeier in die Restauration
Zftgler eingeladen batte . Schon um % 2 Uhr — der Beginn war
«uf 144 Uhr festgesetzt — kamen die allerjüngsten , „Erstkläßler "

bis „Achtkläßler "
, angerückt, d!« alsbald dft Galerie in dichten

Reihen besetzt hielten . Und auch der geräumige Saal hatte sich
alsbald dicht gefüllt , viele bekamen nur einen Stehplatz und manche
überhaupt keinen Platz mehr . Zu wünschen wäre nur , daß auch
der Besuch der wöchentlichen Veranstaltungen der
Arbeiter -Jugend ein entsprechend guter wäre . Gen . Redakteur
Winter , der Leiter der Arbeiter -Jugend , gab auch in seinen
Bcgrüßungsworten diesem Wunsche an die Arbeiter -Eltern Aus¬
druck . Entsprechend der Teilnahme an den öffentlichen Veranstal¬
tungen sollte der Besuch der wöchentlichen Jugendzusammenkünste
irickst 60—70, wie es in letzter Zeit der Fall war , betragen , sondern
mehrere Hundert . Der Jugendausschuß tut sein Möglichstes, um
den Jugendlichen Belehrung , Unterhaltung , Erholung zuteil wer¬
den zu lassen , und er wird um so mehr und um so freudiger in
per Lage sein, der Jugend etwas bieten zu können, je mehr die
« rbeiter -Eltern einsehen , wo der Platz ihrer Kinder ist . Die
Revolution hat auch mit den Jungdeutschlandbündlern . Psadfin -

jbern usw . aufgeräumt , all diese militärischen Kinderdrillanstalten
wurden hinweggefegt . Aber die Arbeiter -Jugend hat alle Stürme
Lberstanden , stolz und siegesbewußt steht sie da , die Entwicklung
hat ihr reckt gegeben , das , was sie erstrebte und wollt« , hat sich
siegreich ducchgeietzt. Hinein in die Reihen der Arbester -Jugend ,
M mutz das Losungswort für jedes Arbeiterkind , jeden jugend¬
lichen Arbester sein.'

Die diesjährige Weihnachtsfeier trug durchaus künstlerischen
Charakter . Es waren zur Mitwirkung gewonnen worden : das
Ehepaar Stürmer , Frl . Erna Kraut und das Fasse ! -
icke Soloquartett , die Festrede hielt Gen . Stadirat Tr .
Dich . Frau Stürmer wird wohl zum ersten Male vor einem
reinen ?lrk-eiterpnblckum gespielt haben . die?lukmerksrrmkeit. mit der
ihren schönen Biolinvooträgen gelauAt wurde , der Beifall , mit
dem ihr gedankt wurde , zeigten , detz die Arbeiterschaft trotz KriegS-
not nickst abgestumpft ist gegen künstlerisch« Darbietungen und
daß sie wahre , echte Kunst zu schätzen weiß . Frau Stürmer
spielte im ersten Teil des Programms ein Adagio au » einer
Violinsonatc von Naidini und ein Larghetto auS einer Violin -
sonate von Doll ' Abano , dem iatten vollen Ton ihres Instruments
gesellte sie «ine tiefe Innigkeit und Beseelung im Vortrag hinzu ,
so daß alle in andächiigcr Stimmung dem schönen Spiel der
Künstlerin lauschten ; im zweiten Teil des Progmmms zeigte Frau
Stürmer — bei trefflicher Begleitung durch Herrn Stürmer am
Klavier — bei der Wiedergabe zweier romantischer Stücke von
Dvorak , in wie hohem Maße sie auch die technische Seite d«S Vio-
linspielS beherrscht ; auch, desen beiden Stücken verschaffte sie eine
einwandfreie Wiedergabe . AIS zweite Mitwirkende hatte sich eine
junge Karlsruher Künstlerin , Frl . Erna K r a u t , zur Verfügung
gestellt , die mit sechs L edern einen schönen Anteil an dem präch¬
tigen Gelingen der Fcicr beitrug . Frl . Kraut besitzt eine hübsche ,
bell klingende Sopranstimm « von angenehmer Weichheit, die
Stimme ist gut geschult; der Vortrag der jungen Künstlerin ist
auch geistig durckr-earbeilet , so daß ifo gelang , den Stimmung ?«
geholt der mehr getragenen Lieder des ersten Teils ebenso auS-
zuschöpfen, voll Innigkeit und Wärme sang sie diese Lieder , wie

jauch den heiteren , neckischen Ton der Lieder im zweiten Teil zu
>treffen . Herzlicher Beifall dankte Frl . Krau ^ für ihre schönen
i Darbietungen . Als Dritter im Bunde hatte sich Herr Fasse !
! mit seinem Solvquartett zur Verfügung gestellt. Die Sänger sind
! ja gerade bei den Veranstaltungen der Arleiter -Jugend keine Un¬
bekannten , das prächtig e ngesungene Quartett mit der trefflichen

, Stimmbesctzungen und seinem sauberen Vortrag ließ auch diesmal
wieder nach keiner Seit « hin einen Wunsch «tfen . Jeder Vortrag
verriet peinliche , sorgfällig « Arbrit , der stürmische Beifall nach

>jedem Liede war wohl verdient , mit der „ musikalischen Speisekarte "

! als Dreingabe gaben die Sänger der Veranstaltung einen heiteren
I Abschluß

Im Mittelvunkt des ganzen Programms stand die Festrede
von Gen . Stadtrat Dr . Dietz , dem besten Freunde be*
Karlsruher Arbeiter -Jugend . Mit Stolz und Freude könnt«
Gen . Dr . Dietz auf die Entwicklung der Karlsruher Arbeiten ,
Jugend zurückblickeu, die 1912 erstmals vor die Oefftnilichkeit trat
und nun zu einem mächtigen Baume herangetvachseu ist. Gleich
der Jugend ist auch die gesamte Arbeiterbewegung mächtig heran -
gewachsen, ist der Same aufgegangeu , den Ferdinand Laffalle im
Jahr « 1863 in die Herzen der Arbeiterschaft gepflanzt . In ein¬
dringlicher und überzeugender Weise begründete Gen . Dr . Dietz
die Haltung der Sozialdemokratie während deS Kriege- vor»
August 1914 an ; mit herzlichen Morten gedachte er der beide»
Führer Frank und Kolb , wie auck der vielen ^ ungezählten andern
Toten , die der Krieg gefordert . Gruß auch den Heimgekehrten , di«
ihre Pflicht , mehr als ihre Pflicht getan ! Nicht sie sind schuld
wenn der Krieg verloren gegangen ist, so wenig wie die „Stim¬
mung " daheim schuld an dem Zusammenbruch wurde . Der Krieg
ging verloren infolge der militärischen Unfähigkeit , der Selbst¬
überhebung der Tirpitz und Lirdendorfi , di« den Krieg al»
V» bsoque -Spiel geführt haben und so auch verloren haben
Neue Führer braucht das Dokk nun , neue VorbiLer , aus der
Jugend sollen diese Führer kommen . Kolb muß der Jugend da»
Vorbild sein . Die Arbeiterschaft ist der Fels , auf der die Kirche
der Gegenwart gebaut sein soll . Wenn unsere Jugend in diesem
G-eiste Lassalles erzogen wird , wenn sie nur nach dem Guten und
Edlen strebt , dann lönnen wir aus dem Kriege in einen andern
Krieg treten : in der Arbeit heilgcn Krieg . Mit einem
Hoch auf den freien Volksstaat , die freie Reo ibli ? und die freie
Jugend schloß Gen . Dr . Diktz seine mit itürmischnn Beifall auf¬
genommene Rede , und brausend durchflangen im Anschluß daran /
di« Klänge der ArbeitermarscheS den Saal . — Auch d« Jugend - '

lichen trugen ihren Teil an dem guten Gelingen der Feier bek ,
eine Anzahl von ihnen trug ltzrifche Gedichte und Freiheitsgedicht«
v«r ; auch ihnen wurde jeweils mit herzlichem Beifall gedankt. .
Alle? in allem : rs war ein echtes, rechtes Famistensest , und wenn '

' auch nur der geschmückte Tannenibaum an di« Weihnachtszeit er» '
innerte und dt« Gaben noch fehlten , so waren eS -dennoch für die -
Kleinen wie für di« Großen schörie Stunden , deren sie sich sicherlich
noch lange erinnern werden . h . w.
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Itftb endlich so!! di« Frau die kalte Beosilandeskultur des

Mennes aus der Kraft ihrer tiefen und her- varmen Mütter-
dchkeit bereichern und den starren Gerechrigkertsbegriff des
Mannes in das Höhere , in Menschlichkeit, verwandeln . Keine
Häusunß, sondern eine qualitative Mehrung der Kulturqlii'N ;
daS sei dir Morgengabe , durch die die grauen der Revolution
den Dank für das Recht darbringen , das sie ihnen gegeben hat,Die revolutionäre Sozialdemokratie ist es, die euch den
Frühling des Frauenrechts heraussüyrt . Vergebt das nicht, ihr
Frauen aller Klassen , und vergeht auch nicht, daß die Szial.
demokratie nicht nur der Bringer, sondern auch der Bürge
eures hohen Rechtes ist, das mit ihr stehen und fallen wird !

Vergebt das nicht und wenn die Feierstunde kommt, die
euch zur Wahlurne ruft, dann handelt danachl

Henriette Furth .

fttjs der Partei .
Durlach, 17. Dez. Die Sozialdemokratische Partei veranstaltet

>heute Mittwoch abend 8 Uhr im Gasthaus zum „Lamm" eine' Wahlversammlung , zu der die Parteigenossen und Ge -
s nossinnen , sowie die Leser der Parteipresse freundlichst eingeladen
find . Parteigenossen und Genossinnen, erscheint vollzählig , «S gilt
d >e Vorbereitungen für die Nationalwahlen zu treffen.

Aue b. ^Durlach, 16. Dez . Sozialdem . Partei . Die
auf letzten Sonntag anberaumte Wählerversammlung mutzte ein-

-'getretener Hindernisse wegen verschoben werden, sie findet be¬
stimmt am 22. Dezember, 3 Uhr , im gleichen Lokal statt.

Hagsfeld, 17 . Dez . Sozialdemokratischer Verein .Wir machen unsere Parteigenossen darauf aufmerksam, daß am
kommenden Samstag , 21 . Dez ., abends Uhr , in der „Kanne"
eine Mitgliederversammlung stattfindet. In Anbetracht einer sehr
wichtigen Angelegenheit ist eS Pflicht aller Parteigenossen, in dieser
Versammlung zu erscheinen . Mitgliedsbücher find mitzubringen.

Kommunalpolitik .
r . Ein Protest gegen gemrinderätliche Willkür. Aus Ho »

henwettersbach wird uns geschrieben : Gegenüber einer ganz
swillkürlichen Maßnahme des hiesigen Gemeinderats reichten eine
Anzahl Mitglieder des Bürgerausschuffes folgenden Protest ein :Wir Unterzeichneten Mitglieder des Bürgerausschusses erheben ge¬
gen die willkürliche Verlängerung der Packt des Pacht¬
geländes , die vertragsgemäß im November dieses JahreS ab-
gelaufen war, aber vom Gemeinderat, ohne den Bürgerausschuß
zu Befragen , bis 1920 verlängert wurde, schärfsten Protest. Ge¬
genüber dieser gegen das Gesetz verstoßenden Gewaltmatzregel
sehen sich die Unterzeichneten Bürgerausschutzmitgliederveranlaßt,den Gemeinderat zu ersuchen, den Bürgerausschuh unverzüglich in
Oüer Kürze zu einer Satzung einzuberufen und nachstehenden An¬
trag auf die Tagesordnung der nächsten BürgerauSschußsihung
zu setzen:

1. Diejenigen Bürger, die in die Gemeindekaffe Umlage be¬
bezahlen , sowie einen eigenen Hausstand führen und ihren
Wohnsitz auf hiesiger Gemarkung haben , sowie jenen Ge-
memdebürgern, die ihren Wohnsitz in der Stabhalterei
Hohenwettersbach haben , ist je %- Morgen Ackergeiände zu-
zuteilcn, wenn Anspruch darauf erhoben wird.

L. Der Pachtzins ist so zu bemessen, daß die Art und Lagedes Geländes entsprechend der Fruchtbarkeit dabei in Be¬
tracht gezogen wird .

8. Heber die Höhe des Pachtzinses ist der BürgerauSschuß zu' • hören ; sollte in der Beibringung deS Pachtzinses keine
pünktliche Zahlung eingehalten werden , so entscheidet der
Bürgerausschuß über den betreffenden Pächter, ob das
Pachtverhältnis mit diesem gelöst wird oder nicht.

Soziale Kundschau .
g. Eggenstcin, 16. Dez Letzten Sonntag fand hier die erste

Bauarbeiterversammlung nach der Kriegszeit statt .
^Kollege Philipp - Karlsruhe schilderte m eingehender Weisewie Tätigkeit des Banarbetterverbandes, der auch während deS
Krieges nicht geruht habe, sondern in rastloser Arbeit an dem AuS.
pw der Organisation weitergearbeiiet habe. Des weiteren be¬
sprach Kollege Philipp de Aussichten für die künftige Zeit, Ueber -
tzmngSwirtschaft, Wiederaufleben der Bautätigkeit usw. Zum
»Schluffe forderte er die Anwesenden auf, sich dem Banarbeiter -
-ve'.bcmde und der politischen Partei , der Sozialdemokratie, anzu¬
schließen ; er erntete mit seinen überzeugenden Worten lebhafcn

,B«
'fall. An der Diskussion beteiligte sich Gemeinderat Fischer ,-der wissen wollte , wo daS Geld für die Sicherheitsmaßnahmen

(und die Erwerbslosenunterstützung herkomme . Kollege Philipp
i « b ihm die nötige , ansreicheiide Aufllärung . Tie gut verlaufene
.Versammlung berechtigt zu der Hoffnung, daß in Eggenstein die
-Arbeiterbewegung einen schönen Aufschwung nehmen wird und
Haß auch hier die Arbeiter am Wahltage ihren Mann stellen'werden .

fius der Stodt .
* Karlsruhe , 18. Dezember .

Generalversammlung des ZentralverbandeS der HandlungS-
gehilfcn u. Gehilfinnen Deutschlands, Ortsgruppe Karlsruhe.

* Karlsruhe , 16. Dez . Nachdem nun der größte Tel der Kol-
Regelt, die im Felde waren und den 'Massenmord glücklich über-
fftanden haben , zurückgekehrt ist , hieß eS für den Zentralverband
sofort wieder mit den neuen Kräften an die Arbeit gehen , um di«
Organisation weiter auszubauen und sich für die kommenden
Äämpfe zu rüsten. Einen Auftakt zu dem, was kommen wird,

, gab ja bereits die kürzliche Versammlung der Arbeitsgemeinschaft
iim „Friedrichshof "

, wo der Herr Peters von der Firma Sinner
in leichtfertiger und verleumderischer Weise über unfern Verband
iherzog. Trotz unserer Richtigstellung hat der Herr bis jetzt eS
noch nicht für nötig gefunden, seine unwahren Behauptungen zu¬
rückzunehmen . Ein Gutes hat ja dieser Angriff der Herrn Peters
allerdings gehabt : In der Generalversammlung vom letzten Frci-
ldag fanden sich zahlreiche Gäste ein , die gerade durch daS leicht-
fertige Vorgehen jenes Herrn sich von den dort große Worte füh-
renden Organisationen abgestoßen fühlten und nun zu dem Zen¬tralverband kamen, dem fte auch beitraten. Bei solchem „Erfolge"
kaffen wir uns gerne von Herrn PeterS weiter verleumden .Die Generalversammlung war überaus zahlreich
oesucht und nahm einen von wirklicher Arbeit ! - und Kampfes-
freude getragenen Verlauf . Als erster Punkt der Tagesordnungwaren die Neuwahlen des Vorstandes zu erledigen . KollegeK i p p h a n , der den Verband durch die Kriegsnöte hindurchge
^ steuert hatte , erklärte, wegen allzugroßer Arbeit-Überhäufung^ n Vorsitz nicht mehr weiter führen zu können , ein Entschluß , der
Allgemein bedauert wurde und den Kolleg« Kopphan trotz eines
Einstimmigen Vertrauensvotums der Versammlung nicht rück«
längig machte. Es wurde sodann Kollege Fritz Töpper zum
I. Vorsitzenden gewählt , zur 2. Vorsitzenden die Kollegin Sa « .
halbt , zum Schriftführer Koll. Kipphan , zum Kassierkoll. Friedrich , zu Beisitzern die Kolleginnen Benkiser
hnd Kraft und Kollege Redakteur Winter ; als Kartelldele -
«ierter wurde Koll. Töpper . als Stellvertreter Koll. Friedrich

SNMvoSk, den 18. Dezember 1918. Seite &
gewählt . — Im Anschluß an die Wahl fand eine eingehende Aus-
spräche über OrganisationS- und Agitationsfragen statt . Die Vor¬
kommnisse der letzten Versammlung der Arbeitsgemeinschaft wur¬
den nochmals besprochen und nochmals festgestellt, daß beide Red¬
ner, deren Ausführungen von Herrn PeterS zum Anlaß für seine
Anrempelungen genommen worden waren , nichts mit demZentml-
verband zu tun hatten, daß die wenigen Mitglieder des Zentral¬
verbandeS , die der Versammlung anwohnten, sich vollkommen ruhig
verhielten. Auch wurde die Tätigkeit der Arbeitsgemeinschaft noch¬
mal! unter die Lupe genommen . DeS weiteren wurde beschlossen ,
in den nächsten Tagen eine öffentliche Versammlung
der Handelsangestellten abzuhalten. Herr Kiefer vom Bund
der technisch - industriellen Beamten regte die Gründung eines Kar-
tells der versichedenen, auf gewerkschaftlichem Boden stehenden Be¬
amten- und Angestelltenverbände an ; der Gedanke fand sym¬
pathische Aufnahme. Schließlich wurde auch die Maßnahme de!
Stadtratr betreffend die Schließung der Geschäfte an den Sonn¬
tagen vor Weihnachten besprochen, und das Verhalten des Stadt¬
rats für sehr merkwürdig .gefunden, der zuerst die Schließung fest¬
gelegt hatte und dann, vielleicht auf irgendwelche reaktionäre Trei¬
bereien hin, wenige Tage darauf seinen eigenen Beschluß wieder
umwarf ! — Die in bester Stimmung verlauf»« Versammlung
läßt für die fernere Entwicklung des ZentralverbandeS daS Beste
erhoffen . Die Entwicklung der letzten Zeit hat erwiesen , daß nur
die Ideen , die der Zentralverband schon seit dem Tage »eines
Entstehens vertritt , die Befreiung der Handelsangestellten aus
wirtschaftlicher Not und Unfreiheit , crre '

chen werden . Der vom
Zentralverband vertretene freigewerkschaftliche Gedanke hat ge¬
siegt. Und dieser Sieg wird die Mitglieder deS ZentralverbandeS
veranlassen , auf den alten Bahnen wefterzuarbeflen und nicht zu
ruhen, bis der letzte Kollege und Kollegin in die Reihen unseres
Verbandes getreten find . Tann wird auch den HandekSangestellten
eine schönere und bessere Zeit beschieden sein .

Frauenversammlung . Wir machen an dieser Stelle un¬
sere Frauen und Mädchen nochmals auf die morgen abend
in der „Eintracht " stattfindende Frauenversammlung
aufmerksam , in der eine tüchtige Rednerin sowie Stadtrat
Dr. Dietz sprechen werden. Unsere männlichen Partei¬
freunde ivollen ihr möglichstes tun , um ihre Frauen , Töchter
und weiblichen Bekannten auf diese Versammlung Hinweisen
und sie eventuell mitbringen . Bei etwaiger Ueberfüllung
des Saales haben die Frauen das Vorrecht für vorhandene
Sitzplätze. Auf zur Agitation ! Frauen heran!

Oesfentliche Volksversammlimg. Die Frauen und Män¬
ner der S ü d st a d t werden heute schon darauf hingewiesen,
daß am Montag , 2 3. Dezember , abends 8 Uhr im
„ Auerhahn "

, Ähützenstr .. eine öffentliche Volks¬
versammlung stattfindet, in welcher eine Genossin und
eine Genosse sprechen werden.

Die Jagd am Rhein verboten. Nach einer Bekanntmach¬
ung des Bezirksamts Mannheim hat die Ausübung der Jagd
in der Nähe des Rheins in einem Falle zu Unträglichkeiten
geführt, indem die französische Besatzung des linken Rhein-
uftrs das Schießen als gegen sie gerichtet ansah und i h r e r-
leits dasFeuereröffnete . Um weiteren derartigen
Fällen vorzubeugen, hat das Ministerium des Innern die
Ausübung der Jagd in einem 2 Kilometer Streifen entlang
dem Rhein gemäß § 29 P .St .G .B . untersagt.

Das 2. Bataillon des hiesigen Grenadier-Regiments ist
gestern nachmittag hier einmarschiert . Die Truppen sind zum
Sicherungsdienste in der neutralen Zone bestimmt und tra-
aerr als Abzeichen eine weiße Armbinde. Bisher lagen sie in
Malsch .

n . Freie Turnerschaff Karlsruhe. Zahlreich hatten sich zu
der am letzten Montag abgehaltenen Mitgliederversammlung die
au§ dem Felde zurückgekehrten Turngenoffen eingefunden. Turn -
genoffe Betsche begrüßte die Heimgekehrten und widmete den
Gefallenen einen warmen Nachruf . Insbesondere gedachte er der
beiden Turnwarte Adam Drach und Theodor Egenber -
g e r , d-e sich sehr große Verdienste um den Verein erworben
haben und sich allgemeiner Achtung und Beliebtheit erfreuten . —
Der übrige Teil der Tagesordnung war dem Wiederaufbau des
Vereins gewidmet , wobei der Turnbetrieb neu geregelt wurde.

Von einer Weihnachtsfeier wurde Abstand ge¬
nommen. An die zurückgekehrten Turngenoffen richten wir die
Bitte, wieder mitzuarbeiten. damit die großen Lücken , d ê dieser
unftl '

ge Krieg in unsere Reihen gerissen hat, bald wieder aus¬
gefüllt werden .

Expreßgutverkehr. Erfahrungsgemäß drängt sich der Expreß-
gutverkchr vor Weihnachten auf die letzten Tage vor dem Fest und
auf die Abendstunden oft derart zusammen , daß trotz umfang¬
reicher Vorsorge der Eikenbahnverwaltung eine schnelle Abferti »
gung und rechtzeitige Beförderung nicht immer vorausgesetzt wer¬
den kann . Es empfiehlt sich daher , die Auflieferung der Weih.
lwchtSexpreßgutsendungen möglichst frühzeitig zu bewirken , damit
ein allzu großer Andrang an den letzteil Tagen vor Weihnachten
insbesondere in den Abendstunden vermieden wird und die Em¬
pfänger rechtzeitig in den Besitz der Weihnacksissendungen kommen .

Abgefaßt . Der militärischen Polizei!icteu Nach- und Abschuß ,
überwachung -kstellr Osnabrück ist es gelungen, Heeresgüter im
Werte von etwa einer M llion Mark, die aus dem Wege deS
Schleichhandels verschwinden sollten , für die Allgemeinheit >zu
reiten . E ' n Beamtenstellvertreter und zwei Grenadiere einer
aus dem Feld zurückgekehrten TivisionS -Marketenderei haben mit
Hilfe gefälschter Papiere , die sie sich gegenseitig ausstellten, ihnen
anvertraute , mit Marketendereiwaren beladene Waggons verkauft ,
um den Erlös für sich zu behalten . Der genannten Dienststelle
gelang eS, im letzten Augenblick den größten Teil der Waren zu
beschlagnahmen und der HereSverwaltung wieder zuzuführen. Auch
das auS dem Erlös bereits verkaufter Waren erzielte Geld mußten
die Scliicber der Staatskasse wieder abgeben .

Festgenommen. Ein DolkSwehrmann hat am 16. d. M. früh
4X Uhr einen Maurer aus Kön>gSbach und einen Taglöhner von
hier betreten, wie sie in Säcken etwa 80 Pfund gesalzenes
Schweinefleisch , 2 Hasen und 1 Gans bei sich trugen.
Diese Gegenstände lourden beschlagnahmt und die Täter verhaftet .

Bier Finger abgescynitten. Am 18 . d . M . brachte ein 88 Jahre
alter Fhrmann von hier in einem Fuhrgeschäst in der Rüppurrer»
traße seine rechte Hand in die elektrisch betriebene Futterschneid¬

maschine, wobei ihm vier Finger vollständig angeschnitten wurden.
Er wurde mittelst Krankenautos ins städtische Krankenhaus ver¬
bracht. _

flus aller Welt.
SS# kommt denn an dar Leder her? Folgendes Inserat lesenwir in der „ Frankfurter Zeitung" :

Zirka 160 666 Paar Sohle» au» Leder ,
die bei Militärbehörden, Postdirettionen, Eisen¬
bahnbeamten, Sckoverindustrie , Bergwerken usw.
sich außerordentlich gut bewährt habe« , sind von
uns zu günstigen Preisen abzugeben . Besonder »
gute Gelegenheit sür Auslands-Einkäufer.

L e d er st a n z w er k B a n ch w i h u. Ko .
Leipzig , Bitterfeld» - Straße 1.

Jahrelang war es nur unter großen Opfern und nicht eirund
mit Geld und guten Worten möglich, «in Paar Schuhe gesohff
zu bekommen . Mitten im Winter mußten die armen Kinder off
barfuß oder nur mit Holzklappen cm den Füßen durch die Kälh
laufen . Wie viele konnten die Schule nicht besuchen, weil ihneis
die Fußbekleidung fehlte . Und hier bietet eine Firma 100 001
Paar Ledersohlen an . Wo ist das Leder her ? Hier muh einmq.
ein Exempel an einem Hamster statuiert werden .

Letzte Nachrichten.
Falsche Anschuldigung .

WTB. Berlin, 18 . Dez. Der amerikanische General Rhode»
teilt mit, daß nach einem soeben auS Berlin eingelaufenen Bericht
amerikanischer Delegierter die in einer früheren Sitzung der Was,
fenstillstandskommission vorgebrachte Behauptung über eine Miß.
Handlung amerikanischer Gefangener in Karlsruhe unbe .
gründet fei. Das amerikanische Oberkommando ist damit be.
schästigt, den Ursprung dieser falschen Gerüchte festzustellen.
Deutsche Waffenstillstandskommission , Staatssekretär Erzberger.

Das Finanzabkommen .
WTB. Berlin , 17 . Dez. Während der Verhandlungen über

die Verlängerung deS Waffenstillstandes in Trier und im An¬
schluß daran mußte von der Finanzabteilung der ständigen Was.'
fenstillstandSkomission in Spaa ein Finanzabkommen ge¬
schloffen werden , bas unter anderm das Verbot der freien Ver«
fügunig über den Metallbestand deS Staatsschatzes und der Reichs,
bank einschließlich aller der Regierung und den öffentlichen Kaffeis
gehörender Werte ohne Zustimmung der Alliierten sowie ein Ver . .
bot der Ausfuhr der genannten Guthaben und Werte ohne vor-,
herige Einvernehmen mit den Alliierten enthält. Die im besetzten
Gebiete verloren gegangenen ober gestohlenen Wertpapiere sollen
ihren rechtmäßigen Eigentümern zurückerstattet werden . In Elsaß».
Lothringen sollen alle Schulden und alle bereit» fälligen oder wcch,
rend der Dauer des Waffenstillstandes fällig werdenden Effekte,die deutsche öffentlichen Kaffen betreffen, an ihrem Fcilligkeitr .
termin und gemäß den betreffenden Gesetzen ausgezahll werden .
Zum Nachteil der alliierten Staatsangehörigen beschlagnahmt«:
Güter find baldigst zurückzuerstatten . Die deuischenDelegierten ver¬
langten , folgende Bemerffmg hinzuzufügen: Me deutschen Tele»
gierten ersuchen, die möglichen Maßnahmen zu treffen, damit,
die vorgesehenen Genehmigungen mit der für den flotten Verlaust
der Geschäfte erforderlichen Beschleunigung erteilt werden , ferner;
daß die französische und die alliierten Regierungen einen mit den
nötigen Vollmachten ausgestatteten Kommissar bezeichnen, damit-
die schwebenden Fragen gemeinsam mit einem zu diesem Zwecke
ernannten deutschen Kommissar behandelt werden können , wo¬
gegen di« französischen Delegierten nicht» einzuwenden haben .
Die deutschen Delegierten erklären , die Verpflichtung betreffen»
di« Elsaß.Lothringer nur unter dem Vorbehalte der Gegenseitigkeit!
unterzeichnen zu tonnen.

Demonstrationen in Paris.
Bern, 16. Dez. Wie aus den Blättern hervorgeht, herrscht»,

gestern und vorgestern außerordentliches Leben und Treiben:
auf den Straßen , besonders auf den Boulevards. Vielfach wurde,,
bis in die Nacht hinein getanzt . Den gleichen Zeitungen zr»
folge ist es vorgestern doch zu einem Zusammenstoß go-
kommen . Eine Gruppe von Kriegsverstümmelten
hatte sich am Nachmittag aus den äußersten Boulevards, m de» ,

'
Nähe des Mont-Martre angesammclt und zu einem Umzug go-/
ordnet, der sich unter Rufen „Es lebe die deutsche Re-
publik " in Bewegung setzte . Fußgänger versuchten, Me
Manifestanten niederzuschreien und ihnen die mflgeführten
Schilder zu entreißen, von denen einige Aufschriften trugen)
wie „Es lebe Wilson " und „Es lebe der Frieden *. .
Die Manifestanten versuchten zu wiederholten Malen auf !
UmwePN auch über die inneren Boulevards zu der Wohnung/
W i l s o n s zu gelangen. In der Ruhe Rhone gelang- eS ihnen,

'
die Polizeiiperre zu durchbrechen. Tie republikanische
Garde vermochte aber, die Manifestanten vor der Wohnung deS
Präsidenten zurückzutreiben . Immer wieder formiei -
ten sie den Zug , der schließlich gegen Abend zum Place de la
Rspublique zog, wo die Teilnehmer unter Rufen „Es lebe '
der Frieden " , „ Nieder mit dem Krieg " und dem
Absingen der Internationale demonstrierten . Sie ssteßen hie»
auf Truppen der Polizei und der republikanischen Garde , die
äußerst energisch und brutal vorgingen und eine große Anzahl
wn Verhaftungen Vornahmen , wobei mehrere Personen

tze-rlctzt wurden .
Ein ausführlicher Bericht im „Progrtzs de Lyon" wurde

von der Zensur cestrichen. Die „HumanitS" beschwert sich
über das scharte Vorgehen der Polizei . Tie
„Action Franyaise"

er ! ärt , der Umzug sei nicht von KriegK-
oerstümmelten organisiert worden , sondern von unsaubere »
Elementen, die sich .

'ed :glick einiger Verstümmelten bedient
hätten , um der Temcr.straricn einen sozialistischen Cya»
raktcr zu geben .

Fmnkrcich hat 1886 000 Tote.
WTB . Bern , 18. Dez. Der Information Mfolge tMl

Tarinen mit, daß Frankreich im Kriege 1800000 Tote ge»
s>abt habe.

Briefliaateti der Redaktion.
Nach Graben, Eggenstein, Neudorf usw . ES ist un» bei de»

gegenwärtigen Raumnot einfach unmöglich , über sämtliche Ve»
i .rmmlungen einzeln zu berichten . Letzten Sonntag fanden 4h
Versammlungen statt, eS ist ausgeschlossen, 48 Berichte im Blatt
zu bringen. Wir berichten deshalb , wic Sie heute ersehen , übe»
die Versammlungen zusammengefaßt und nur bei besonderen Bo»
kommnissen , interessanten Diskussionen usw . erwähnen wir ein»
Versammlung besonders . Mir hoffen , daß die Genossen mst diese»
aus der Not geborenen Maßnahme einverstanden sind.

E . K. I . Wenden Sie sich an das Rote Kreuz in KarlSruh»
Abteilung Gefangenenfürsorge, Kronenstrahe. Sie erhalten dost
ichere und genaue Auskunft.

Berantuwrtlich: Für Leitartikel, Deutsche Politik, Ausland,Aus der Stadt und Letzte Nackrichten Hermann Kadel ; für Badisch»
Politik , AuS der Partei , Kommunales, Soziales und Feuilleto»
Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Lrügrr , sämflich«in Karlsruhe, Luisenstraße 24.

Verdnsanzeiger .
Durlach . ( Sozialdem. Partei . ) Heute Mittwoch abend 8 Uhr i»

„Lamm" Parteiversammlung. Tagesordnung : Wahlarbeit urck
Einzug der Sar, <lliften. Vollzähliges Erscheinen erwünscht.

6324 Der Vorstand.
Hagsseld . (Sozialdem. Verein.) Samstag , 21 . Dezember, abeM

H8 Ubr , in der „Kanne " MiMliederversammluu». Erschei¬
nen aller Parteigenossen notwendig . 6334
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eüMkiml. FnlUj, 20 . DtKMita1

Waldstrasso
Oie laue
Laterne

Schauspiel ta 5 Akten

Henny Fodss,
in der Hauptrolle .

Die Reise ins
Eheglück

Lustspiel in 2 Akten .

Sciierstr,
Ecke Goethesir .

Max Lands
ia dem

Detakftvcehaosplal

Pfclmif
Erichs« ? Shrals

‘4 Akte .

Lustspiel in 8 Akten mit

Erika EHSnar
Selutz Mtk (tut

KomSdie .

Dailäcii
zum Grünen Hof .

Otr weiß «
Schrecks «

Schanspiel ln 3 Akten .

Dssy GSwalda
in dem köstlichen drei *

aktigen Lustspiel

Prinz Sami
Dar Tulcl in

dir TraHi.

miiliin,
Mm », Mn
werken fortwährend angetauit in

WästtrststN Ar- ». - nk-sf»-
zrlchrst. s»os

Kronen str. 52, Tel . 3747.

Nlßl-lltlemcht
in Ateairr , Wiellae . ^ antosiu *
. ab « frttU e teilt au ? de«
stissd« «ulckgrkehr erkansevat .
«ms, «bildet er Mnttklehrer , £ trl -

Grgauist und / to« p»nM .
Uatritt am 1. und IS . jeden
ftenati . 6*16

KB. £ JMrf«r- u. KUßer » i« « e*
Wiek m /4 ■ oni ^effilrt
• cf . » »« « Nun , Hirfchstr 1181V

Neu eiD getroffen ! Neu eingetroffen

Moderne

ArennSolr ,
Buche, u»k Eiche«, zu« &ir « fea
der Kehlen , Kerle « , rennen
fKnleuerhetzl amtlich festgestellte
Preise . DaS Holz wird a »f
Serl ngen von 1 Zentner an
au '—SriS zriaeiLhrt . » bgabe -
stelle : COerwigstr . SS .

Fr . Keutstermann
Tel 6S0S » . 1604.

Breaahesz - Süaerei »
Spalter et « ab Vandelholi «

fair « . M *4

KomSdie .
631P

Ich!»» ; 5ch»ci)er u. 5ch »ci)erimieir ! » «» <«■. *
{
»« »«■.

Xuui' rltofj , hoi 19. Trzlmber 1918, nhenhh V,.8 llhr, fin- 8 « er - , .tarre
im „Goldenen Adler" , Kar .

'friednchstmhe 12 (im Saale)
ine

i SeWWe SAeihrr- b»I
SlhiMck8tt-Nrsr««l»»z

,ftotL
Tagesordnung :

ua?«c omerxxzex xii vermWM-ex rx
öejng eaf AKeitM, L>Wil»0k. Errichttao

« » VürieOrsatWe» «s».
Referent: Gauleiter Koll-ge

^P l e t t l aus Frankfurt a . M.
Im Interesse eines jeden in unserem Beruf tätigen Kol»

«egen und Kollegin ist es notwendig, in dieser Versammlung zu
erscheinen.

- Tie OrtSderwalllmg . I . A. : Eugen Weiß .w-itzer «äse.
Verkauf von weißem Kaie in den Fettverkaufsstellen

,?ir . 244 dis 246 einichl. von Mittwoch, den 18 . dis Freitag,
den 20 Dezember 1918 einschl. in die eingetragene Kundschaft
igegen die Lebensmittelmarke J 101 . KopfmenM *4 Pfund:
Preis c% 1 .— für das Pfund

Karlsruhe, den 17 . Dezember 1918.
Richrungsmittelamtder Stadt Kartsruße .

T ^ rril7ene «gig

Strümpfe und Socken
teer * «« wie ne « herzertchtet .

Preis pro Paar Mk . I .— . Li « ferj « it 3 — 8 Tage .

Lchlttzenstratze 4, p«rt .

+ jßrncbleidende +
itbftrfe « fei « sie schmerzende« Bruchband mehr , wo « fi« mein
in 9 . 1« vaeschwiiidrnb Netwes » «ach « aß uni atzwe ffeber ,
Tag und Rächt tragbare «, auf sei ««« Druck, wie auch jeder Lage

und Gröste deS Brnchletden « selbst verstellbares

Umversal - Brrrchbmrd
trage «, da « für Erwachse !'« und Kinder , wie auch jede « Leide «
tnispre ' snb heesteklhrr ist. Mei « Spezial - Vertreter iit am
TenaerStaa . ll ». L «j , vorm , von I » bis S ' / , Vtzr « ach « ,
i « KarlSrnhe , Oasth zu « Aldtal am Bahubos «. Freitag »
de « Ä<L Ytti , morgens va « H bte I I Uhr . in Rastatt . Safthof
Ihm EMU , mit Must «« , » ererwkhuter Bänder , sowie mit

ff . « « « Mit* mte Kedeedärrder «, neueste « ShstemS , in allen
krelelagoa , aaw «l« rd , Muster i« Snm « »*, Häagetaib - , Seil * u«d
vinttemerfastddaste », wie auch Erradehätter Kode « zur Ser »
fügu,g . Rchou fachtgmniister versichere auch gleichzeitig streng
iskrete lkestiennnz .
X. St « « «» Sale « , Bandagist u. Ortbavldist . Koustanz i. B.

« effendeegstrasts rz , Telefon 6iA « «4

fl,k

\
6229 Mandoline -
fi Kwwkf Unterricht .
W » Luifenstr . 5 *1 .

Zithern werd ' N neftimmt .
Reparaturen aiier Ärt .

Schwanke ,
ta « « e « e» ei «tiirig rad .

" als
stletder . « »fche oder « eschten
schränke zu verwenden , sehr
dillig zu verknufcn . Dieselbrn
können auf Wunsch in allen
Holz - und Tonarten gestrichen
un '> lakort werde «. 63 *il
I . NIglinq , Schreinermrister ,

Luisenllroste 66.
Anzusehen auch Sonntag - von

« b !« 12 Uhr .
chrachwotlr « ~Vm***'

Otiixlsfitliklitasliies
Milhelmstr . » 4 . 1 tu

Plüsch- «Mk TAchmlitttel
—» Paletot - , Rsttke

Jackertkleißer, « lasen
o o

Plstschftarnitnren
— Keine Ladenspese « . —

Telephon 1646
Sonntags on 11 —6 Uhr offen

Nkihuchtk - Skschnt.
Elegante versilberte massive

« elche «krftisffel Dtzd. « k. 20 -
Passentze Kaffeellffel Dutzend
Rk . 16. — lief . u. Rachn . 62 *'0
Otto Schdne « . Triber , i . « .

Zn verkanfe « : tvet ' en,
Schränke , Bert kot , Waschkommo¬
de, Tische , Stühle , Sola , Bilder ,
Spiegel usw. in Welntranls
An - und verkausSgeschäft

Krsnenftratze 52.
Jeden Oisnstag , vonneertciz u . Samstag
» on 3 Ahr « achrnllkags ob Verkauf von

franKfurttr {U«r$t
n. Scbwarniaagtn

TMeodor Grämlich
VferbeMehgerei und Vurstsabrtt

Dnrlacherstratze SS.

lÄ8i
6280

6erd )1ensxvertes Angebot!
Trotz der herrschenden Knappheit auf dem Büchermärkte war

e » uns meglich , eiat größer « Partie

Jugend -Sch elften
zu erwerben u . offeriere « solche pr » Band (nach aur -

z« m Eludeitstzreife von * * würts SS Big . Bortol
Die Bücher biete « inhaltlich ein« gediegen « Lektüre und

präsentieren sich in geschniackvolleni Einband , so daß sich dieselben
sehr vorteilhaft zu

Gelegenkeits- und

Weihnachtsgeschenken
eignen . Au« der reichhaltigen Auswahl Empfehlen wir besonder « :
Berger , C . » „ HOI Rächt " , I. Teil ;
Berger . C - , „ » <* » , Stacht " . II Teil ;

mit farbige » > >bildun en :
Berger , „ » er « archea - lkSMudergarte « " , L Teil ;
« erger , „ Der Märchai -Muadergarte « " , II . Teil :

Ei » « Sammluaa styoaster Rtärchen mit farbigen Abbild . ;
Grimi », A . « . W . » „ Kinder - « ad Hausuiarchen " , mit

F irvendruck -Jlluktraeiane « und » quareEen ;
Anders «« , „ « « » aewühlte Marche « für die Jagend " ,

mit 4 vreifarteadrucken ;
Hoff « » « « , Ur .» „ Noltnson LrnsoeS Ale » te« er " , mit 4 Drei¬

farbendrucken und Originalieichnungen ;
Hoff « » « », tzsr . . „ Hauffs Marche « "

, mit 4 Farbendrucken ;
Erd « » » «, Gastav , „ Die Emden » »d ihr Kommandant " ,

«iit 6 Vildkin ;
*

Hof « » « « . Else . „ Äste« « du « och « ine Mntter hast " , mit
8 Abbildungen ;

Hofmail « , Elike , „ Ans goldener « ädcheujeit " , mit S B ' ldern .
Eschenbach , Olga . „ Je »« » » , de » Heimat " , mit 8 Bildern .
Gchanz . Frida . „ Hand i« Hand " , mit 8 Bilder « .
Zastrote , K ., „ Held

'
ersschea " , mit S Abbilduagen .

Bei d»« nunmehr begonnene « langen Winterabenden gibt es
für unsere Jugend keine» bessere» Unterhaltung - staff al » « i» ge¬
diegenes Buch

Di « » ä .we sind auf einem besendere » Ttsch« zur » »fickt
ausgelegt uad ist Vinsichtuahwe ohne Kaufzwang gern « gestaltet .

Vuchhaubluu- V »lk»sre«»b Karlsruhe
Luisenstrah « » 4 , Telewbo « IBS .

KQeSien Plfibnl
Aus^teiluog und Verkauf
Abteilung Haushalt , 3 . St.

Küchen - Einrichtung
best , ans Buffet , Kredenz , Tisch und 2
Stühlen , pitsch -.pins - artig , lackiert , mo¬
derne Ausführung .

Küchen - Einrichtung
best , aus Baffet , Kredenz , Tisch und
2 SWhlan , pitsch -pine - artig , lackieit ,
hübsches Modell .

Küchen - Einrichtung
best , aus Buffet , Kredenz , Tisch und
2 Stühlen , pitsch - pine -a tig , lackiert
moderne gewölbte Form .

kompL
585.-

koropl
775..

kompl
975.-
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Reichhaltige Auswahl moderner

Weihnachts -Geschenke
in den Abteilungen

Kristallwaren , Qalanlcrie - and Luxusartikel ,
Bijouterie » und Lederwarea , Parfümeriaäj

Bücher , Papierwaren .
>»WIl!I!IMMkNlMff!M!Ill'!l!!l!!«MMWMlMMMMilIllMMst!iNllMM>«IlMMsMM« IM

Geschwister 63S0

KNOPF
.

A1«u»es»uiß «uszüße der Aladt Ftarfsrnye .
Ehesckließuug . Georg Lüttke von Dresden, Dr. Phil ., stssttz.

Syndikus der Handelskammer Esten in Esten, mit Gertrud Curjel
von hier .

Todesfiille. Beriy Koch , ledig, Krankenpflegerin, alt 21 F.
Ernest'ne König, alt 64 I , Ehefrau von Gottlieb König, Landwich
Karoline Meinzer , alt 2ö I ., Ehefrau von Karl Meinzer, Maure>,
polier . Leop . Friedr. Mangold, Ehemann, Bahnarbeiter, alt 48 I . .
Hans , alt 2 I ., B Tiethelm v. SalrS, Ing . Joh . GanSheimer , led .
^ ."rihmad 'cr all SO I . Sofie Ruck , alt 36 I ., Ehefrau von August
Ruck , Stratzenbahnschaffner. Kath. Glaser, alt 34 I ., Ehefrau
von Leopold Wlascr, Stadttaglöhner . Karl Maag. Ehemann, Zim»
io ermann , alt 84 I . Ludwig Geißendörfer, Ehemann, Privat , alt
80 I . Franz ska Möglich , alt 84 I ., Eheirau von Hch. Möglich,
Elektromonteur. Luise Kupfer, alt 68 I , Ehefrau von I . Kupfer,

'
Taglöhner . Marg . Bohner, led'g , Wäscherin , alt 67 I . Johann
Brachmann, Ehemann , Obermonteur , alt 32 I . Theresia Schei-
degg, alt 79 I ., Witwe von Gg . Scheidegg, Schreinermeister .

Fretincieri eines gehaltvollen Humors
empfehlen wir die badischen

Xleinstadtgesctaietaten
von FerdlnÄnd Madllnger .

Preis 2 l*lk . (nach auswtlrts 15 Pfg . Porto ).
Za beziehen durch die

Buchhandlung „ Volksfreund “.
stnkrktaag,ar Zucker « ereiteng
versendet für 50 4 Verlag Fort «
schiikt, Leipzig l . 6Ss02

Uiir Apotheker Srunncrs
I» III Tabak - Beize verleiht

selbstgestelltem Tabak
und jedem Tabakersatz vor -
« flptUchen Wohlgeschmack und
höchstes Aroma . Per Beutel
nebst ausführlicher Gebrauchs¬
anweisung Mk. 2 . 50 . 6322

Erhältlich bei :

Sfrauß - Drogerie
Karlsruhe - MUhlburg .

dauernde Beseitigung durch
deutsches Reichsnatent . Prosp .
gratis . „ Sanis Versand "
München 26 b.

Nebenerwerb
ilr Personen , die in größeren

Betrieben arbeiten . Angebote
an Ar . Li « ck . Stuttgart ,
kberhardstrast « 4 b 6327

Tüchtiger «307
Bkcbner und
jMstailatetir

per sofort für dauernd gesucht.

Blechiiermeister Sfathfr
A« alio«strastze 4.

150 idrndtt Kiste»
74X ‘W>Xl 't V« z« verkaufe » .

Stadt . Milchamt 8

<8rm Hmr
und Bart erhalten garant . n
dauernd Naturfarbe tt . Jugend »
frische wieder d . uns. seit 12
Ihr . best, bewährt . . Martinique " .
Taus v. Nachvestell. Fl . Mk. <
N -ichn . Nur durch ; „ Sanis
Versand " München « Sb .

Ein sehr wen g getragener
Jünglings Anzug ,
16 flahre , rrotze Figur , preir »
wert zu ve kaufen . 628^
KSerhardt , Auqustastr . S, 3. Dt.

SateMeiii
verkaufen . 6315

Waldstornstr . 7 , 2. St . l. ,

SchMnOWerWiiM,
gut » i halte », zu verkaufe » .

Wilstelmstraste SS . 2. Sst

Achtung ! 5041
mit Rollen und
Möbelwagen iver«
den durch Selbst »

Beihilfe « «» geübte » Leute «
gut « ad blsttg ausgefnhrt . *

Nähere « Ada « Merle »
SSttzestr . « l , 4. St .

llstMe

Leket-i

Tel epst.

m
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Palast -Theafer
Fernruf 2502 Karlsruhe Herrenstr . 11

Kasseöffnung V«8 Uhr — Anfang 8 Uhr.

Galerie {V1 oos |
Karlsruhe i. Baden.

Kaisorstrasse 187 1.
Dezember -AusstellungKarlsruher
Künstler
Au«gewählte Werk «.

Vom 18. bis einschliesslich 20 . Dezember 1918.

„Sein Weib“
Der Roman eines Blinden

4 Akte von 4 Akte
Emma Friedländer -Werther

Spielleitung : Max Mack .
In der Hauptrolle :

Barl Beshersachs .
Waldemar Psylander
in dem köstlichen dreiaktigen Lustspiel

• tt

Geöffnet : 6080
Werktags : 10—8 Uhr

Sonntags : 11 — 1 u. 2 - 4 Uhr.
llillWMWMWM

AnablMg. Soualönn . Pariri
Karlsruhe . eso3

<DfJTrnl ! .t) fiirlir> - llrrfüinmluH 0 rn
finden statt :

am Mittwoch , den 18 . Dezember , abends 7 Uhr ,
jtöc die Weststidt im „Württemberger Ho ^ , Referent :
, Minister Schwarz ;
(fßt die LüdweMavt im ..Prinz Henrich ", Referent :

Stadtverordneter Bernhard Kruse ;
,am Donnerstag , den 1v . Dezember , abends 7 Uhr »
für Mnhlbnrg im „Neuen Gaalbau ", Referent : Minister

Brümmer .
! Thema in allen Versammlungen :

Die bad . Nurionalwahlen .
Freie Aassprache !

Männer und Frauen erscheint alle !

Vom Felde zurück
nehme ich meine Praxis in Karlsruhe, Vorholz-
strasse 13, wieder auf. 6219

Dr . Max Wolf
prakt Arzt uod (lebortshclfer

Vorholzstr . 13 Fernruf 3234
Sprechstunde : 8—9 und 3—4.

-S 3»

Qozialisten - Marsch
Marseillaise,

Internationale u . a.
f. Orchester, Klavier n . Thor.

I . Günther Verlag
Dresden 10 . 6314

Schulranzen
Schultaschen
Reisetaschen
Frühstück- und
Schaffnertaschen
Sporttaschen
Damentaschen
Seidenbeutel
Brieftaschen
Geldbeutel
Cifarrenetuls
Mundharmonika

empfehlen in grosser Aaswahl

Kolferhaus ?iä
51 Kronenstr . 51

— Telephon 14kl. —

Vereinigung
sämtlicher yanüwrrker und Gewerbetreibendenj

der Stadt Karlsruhe .
Wir laden sämtliche Handwerker «nd Gewerbetreibenden der Stadt Karls¬

ruhe zu einer öffentlichen , allgenieinen Bersammtung im groben Saale des Hotel!
»Friedrichshof " auf '

Domvrwr, de» ir. Jerend« 1918, mchwirtW v-r
sin.

Tagesordnung :
1. Bericht de» Fünferausschusses über feine bisherige Tätigkeit .

Berichterstatter : 1) r. A. Knittel .
2. Welche Forderungen stellt da» Handwerk an die neue Zeit ?

Berichterstatter : Malermeister K. Laeroix . 6311
8. Was ist nun für die nächste Zeit zu tun notwendig ? .

Berichterstatter : Bäckermeister Th . Gärtner .
Die Handwerker und Gewerbetreibenden der Umgebung Karlsruhes und von,

Durlach und Ettlingen sind ebenfalls eingeladen .

3« Aiftriz MN-erMNerkr»id AeskrbetrMtitt» garte§es:
Dr. A. Knittel , Buchdruckereibesitzer .

Konditor Freund . Bäckermeister Gärtner .
Malermeister Laeroix . Malermeister Oberle .

tCinder-
Musikspielwano

und 6100 .2

Iflstruminte
in grotzer NuSivahl spottbillig

M«ß !ih »o» Jiorlitfls
Wilbelmstr. 32.

loalen , MllMll
Mandolinen
ZieiHiarmonlkttS

hervorragend « Auswahl , künstlerische Arbeiten

baulscbinder , Z 'grbänder , Blmpsl
Etais und Tascim

Offenbar ^ .
Die Filialexpedition des Dolksfreund |iotx>iej

das Austragen der Zeitung sind auf 1 . Januar ^
anderweitig zu besetzen. Näheres bei Jof .
Neubörger , Goldgasse 8a.

Me um MhsachlMdeu für die drei
Krippen der Weilnng l ! der d«dWe»

Sranetwerems.
Wir richten an alle unsere Gönner die herzliche Bitte, uns mit .

Gaben und Geld auch diese« Jahr bedenken zu wollen , damtt wrri
.n der Lage sind, den Kleinen der bedürftigen Bevüllerung eine'

,
Weihnachtsfreude bereiten zu können .

Gaben werden entgegengcnornmen: in den Krippen, auf dem
Büro des Bad. strauenvereins : Gartenstrahe 49, und des Ge¬
schäftsführers der Abteilung 11 : Stefanienftratze 74, Zimmer 103 !
ebener Erde. 58531

6292

Musikalien *
handlung

Musikinstrumenten
Kateerstrasse, Ecke Waldstr. , 1 . und 2 , Stock.

Fritz Müller

Nach meiner Entlassung aus dem Heeres¬
dienst habe ich meine Tätigkeit in vollem
Umiang aufgenommen.
Sprechstunden : Vormittags von 11— 12 Uhr

Nachmittags von l/ 2^ —V,5 Ohr.

Dr. msd. ß , Kunz
Frauenarzt

Krtegstr . 174 ( wohnung von Herrn Dr. Gleesler).
Telephon 1340 . 6218

Weihnachts -Verkauf
reizender , bcrna . ter Schwarzwälder Lpankörbe , Hsl ; >
schachteln uuo <-»ol ; k, ?setten . Beste und billigste Ge -
legenbeit zum Kauf als Weihnach Szefchenle .

Verkaufsriiumc geöffnet vormittags von 10- 12, nach¬
mittags 2 —5 Uhr . 6136

Sofien : trajt irs.
« I« 6233

Ss

mMrARM WeW- t;-SeschtÄ
empfehle edt« L « ««rieauch ankere Si ^q-
ati * Hie vS,el , Papageien , Aquarien - « » > Zier-
»sche. Praktische s»» br Aagclsuller

Vogel- und Alerflschhaudlung
«MT Amnlienstratze 44 , Karlsruhe . '

Lescdätts-kföNnung !
Dein bewehrten Publikum zur gefl. Kenntnis , datz am

,Donnerstag , de» 1v . Dezember ) in der Georg »

Ariedrichstratze 18 eine

Aferde -StHtächterei
.« öffnet wird .

Inhaber werden bestrebt sein, beste jnngr War » zum
Wttfchtritt zu bringen, 6312

Mtrr- MdVEkki» K»kl;r»dk e. G .«. t.h.
Wir haben auf l . «pril k I . za vermieten:

Alaune btsir he Nr. 42. .' . Stock, ei . e Wohn . v. 3 Zim. u. Zubeh.
Noiensiratze Nr la , 1. Stock , . , 8 , , ,
k'aukestia '.e Nr 3t , 2. Stock , „ , 2 , , „« ga «enstrahe Nr. ». 2. Stock , „ . 2 „ „ „
Nriezttrahe Nr. 167, 3 « tack , „ . 2 , , .Bewerbm .gen wollen in unseren NeschSstsräuinen bis Frei-
taa , d n 20. l. Mts , ab» dr 7 Uhr erfolget:, woselbst die Der
mietung statt findet. 6t‘6Ä

KarlSru he . den 14. vezen»Ser ISIS.
Der Lorsland .

Mein- A>h Vumiy SnrlrrLhe
e. a . « . 6. H.

Wir bitten unsere verehrl. Mitglieder, di« « pnrGch« : tunlichst
bald in unfern Geschäftsräumen zur Abrechnung abzugeben .

Karlsruhe , den 12. Dezember ISIS. 6264
Der Vorstand .

Kaiser Straße 168 . Telefon 3985 .

BobI Orla
in ihrem neuesten Film

Dramatisches Lebensbild in 4 Akten.

Der Fakir
Abenteuer in 4 Akten.

Hauptdarsteller : 6308

Mo ^ eas Engfer .
m

aum Schnüren, in allen Grützen ,
sowie Holzsohlen , sind zu haben

in 5943

Weiritrarrbs
An- und Brrkanfs eschäft

Kronenstratze 54 .

ioo Postkarten
Welbnaehts- , Neulabrs -,Blumen - und Uekeskarten

Jt, 4 . 6 , und 8 Vik. 6061
E. Epa , ScaOtsenstr . 47.

. Gute Leipziger

jeder Art .
Nur moderne Sachen.
a»!tÄ asss
Sblfliph • große Auswahl ,
"■" ^“““ • mäßige Preise .

Keine teure Uadenmiete.
Nur öl62

Karl Fricdrichstr . 6
1 Treppe. K . Schorpp .

N . ben Fa. Spiegel & Wels,
Nähe Schtoseplatz .
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